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Sozialdemokratische Astern.
Ueberoll tm Jnlande wie tm Auslande haben dik inter­

nationalen Sozialrevolutionäre die Osteifeiertage dazu benutzt, 
um Parteitage, Kongresse, Konferenzen und andere Zusammen- 

nfte der „Genossen" zu veranstalten. Recht „festlich" ist eö 
^ " ."  zugegangen; man hat in allen diesen Versammlungen nach 

erleiden Schablone gearbeitet: Verherrlichung der S oz ia l-
. E e ,  besonders der Führer derselben, Verdächtigung und 

Schmähung der Gegner und Herabsetzung jeder nicht sozialbemo- 
rattfchen Autorität insonderheit der des S ta a tes . I n  Deutsch­

land haben sozialdemokratische Landesparteitage in Sachsen, 
Württemberg und B aden, tm A uslande haben solche in Oesterreich 
und B elgien  stattgefunden; außerdem tagten verschiedentlich 
Gewerkschaftskongresse.

Bezeichnend ist, daß auf dem belgischen Parteitage be­
schlossen worden ist, der Dem onstration am ersten M ai außer 
dem Achtstundentage, der nicht mehr recht „ziehen" will auch 
einen Protest gegen den „M ilitarism us"  zu Grunde zu legen 
I n  B elgien mag das ..populär" sein, bet uns in Deutschland 
würde die sozialdemokratische Parteileitung nach ihren Erfahrun­
gen am letzten Sedantage von einer solchen Demonstration am 
ersten M ai wohl Abstand nehmen müssen. Betrachtet auch die 
Leitung der sozialrevolutionären Internationale den „ M ilita r is­
mus" a ls  den schlimmsten Feind ihrer Bestrebungen, so wird 
sie doch das Gros ihres Anhanges in Deutschland nicht zu einer 
feindlichen Stellungnahm e zum vaterländischen Heere zu be­
stimmen vermögen.

Auf dem österreichischen P arteitag war „Genosse" Molken- 
buhr seitens der deutschen Sozialdemokratie deputier; er ent- 
k ^  seiner Aufgabe, die österreichischen „Genossen" zu
beweihräuchern, um auch seinerseits beweihräuchert zu werden, 
mrt dem gleichen „Geschicke", das wir auch an Herrn Liebknecht 
„bewundern". Personenkultus treiben aber die Sozialdemokrate» 
bet Leibe nicht, das haben sie erst wieder bei Liebknechl's G e­
burtstag gezeigt, auch jede Art von Umschmetchelung ist ihnen 
fremd; man höre nur wie „unbefangen" Herr Molkenbuhr sich 
>n P rag  aussprach: „D ie Ausdauer, mit der die österreichischen 

«an " Kampf um das allgemeine Wahlrecht führen, 
" lu llt  uns —  sg äußerte „im  Nam en der deutschen S o z ia l-  

emokratie" der „Genosse" Molkenbuhr —  mit hoher Bew un- 
erung. Wjx wissen, daß S ie  in diesem Kampfe niem als er­
ahnten werden. Jeder S ie g , den S ie  erringen, ist auch ein 

^ ie g  für uns, ist ein S ie g  für die Sozialdemokratie überhaupt".
entsinnen u n s, diese Redewendung auf jedem nationalen  

Parteitage bisher gehört zu haben, sie gehört also wohl zum 
eisernen Bestände der allem Personenkult und jedem Schmeichel­
e i e n  fremden Sozialdemokratie. D aß  der österreichische P a rte i­
tag „dem alten S old aten  der R evolution", nämlich dem „G e­
nossen" Liebknecht, noch einen nachträglichen GeburtStagSglück- 
wunsch telegraphirt hat, möge der Vollständigkeit halber erwähnt
werden.

E in  Jubiläumstag.
Am 10. April 1886, vor zehn Jahren, hatte Herr Buchdruckerei- 

befitzer Carl D o m b r o w s k i  sein 50 jähriges Berufsjubiläum gefeiert. 
Am gestrigen 10. April konnte er mit dem Eintritt in sein 78. Lebens­
jahr das noch seltenere J u b i l ä u m  seiner s e c h z i g j ä r i g e n  Be ­
r u f s t h ä t i g k e i t  begehen. " '---- .............. ...
reibesitzer unser H 
freut sich noch voll 
Geschäfte noch immer vorsteht. Wir haben den Lebenslaus des Jubilars 
schon bei Gelegenheit der Feier des 50 jährigen Jubiläums beschrieben 
und können uns heute auf einige wenige Daten aus seinem Leben be­
schränken. Mit seinem Buckdruckereigesckäft etablirte er sich hier im 
Jahre 1857, 1864 wurde ihm der Druck des „Kreisblattes für den Kreis 
Thorn" übertragen, 1877 gründete er in Bromberg das konservative 
„Bromberger Tageblatt", das er später käuflich an Herrn Buchdruckerei­
besitzer Dittmann, den jetzigen Verleger, abtrat, und 1883 erfolgte durch 
ihn hier in Thorn, unterstützt von seinen Parteifreunden, die Gründung 
der „Thorner Presse", mit welcher er das Hauptwerk seines Lebens 
schuf. Als Herausgeber der „Thorner Presse" hat der Jubilar allezeit 
seine Aufgabe darin gesetzt, volks- und staarserhaltende, das heißt kon­
servative Prinzipien zu pflegen und die Stärkung der monarchischen und 
nationalen Gesinnung zu fördern. Welchen Erfolg er bei diesem seinem 
Streben zu verzeichnen hat. überlasten wir dem Urtheil unserer lang­
jährigen Leser. Wir wollen nur darauf hinweisen, daß von der 
Gründung der „Thorner Presse" die Wandlung datirt, welche sich in 
den politischen Parteiverhältnissen in Stadt und Kreis Thorn und im 
Wahlkreise Thorn-Culm vollzogen hat.

Schon bei seinem Jubiläum vor zehn Jahren waren dem Jubilar 
Ehrungen von den verschiedensten Seiten zutheil geworden, sie er­
neuerten sich an dem gestrigen Festtage in noch reicherem Maße. I n  
erster Linie galten sie dem Charatter des Jubiläums gemäß dem ergrau­
ten Meister in der Kunst Gutenbergs, welcher die Berufsehre stets hoch­
gehalten und immer auf die Hebung des Buchdruckgewerbes bedacht 
gewesen ist. Morgens wurde dem Jubilar von seinen Söhnen, welche 
ihm im Geschäft zur Seite stehen, ein von Herrn Photograph Gerdom 
künstlerisch ausgeführtes Gruppenbild, welches das Personal des C. Dom- 
browskl'schen Buchdruckerei- und Zeitungsgeschälts mit ben Betnebs- 
räumen der Offizin und dem alten und neuen Geschäftshaus d ^  
reicht, woran sich die Gratulation des Geschäftspersonals schloß. Zunächst 
gratulirte eine Abordnung der kleinen Zeitrmgstrager und-Trägerinnen, 
deren Sprecherin unter Aufsagung eines Gedichts em YMmenbouquet 
mit einem Angebinde übergab. Sodann erschienen die Mitglieder der 
Gehilfenschaft mit den Lehrlingen m der Wohnung des Jubilars. 
Namens der Gehilfen überreichte deren Sprecher, der schon 12 Jahre 
im Geschäfte des Jubilars thätige Schriftsetzer Herr Szwankowski ein 
Gedenkblatt in einer Mappe von grünem Plüsch, wobei er an den Ge­
feierten folgende Ansprache richtete:

„Hochverehrter Herr Chef! Erlauben Sie, daß wir uns am heu­
tigen, so festlichen Tage Ihnen nahen, um Ihnen die Gefühle aus-

Uolitische Tagesschau.
D ie „Nat.-Ztg." berichtet: Der in B erlin  unterzeichnete

d e u t s c h  - j a p a n i s c h e  H a n d e l s v e r t r a g  wird zu­
nächst dem Bundesrath unterbreitet w rden. V on dem Verlaus 
der Berathungen hängt es ab, ob der Vertrag noch in der gegen­
wärtigen Session dem Reichstage vorgelegt wird.

D ie Gesetzvorlage über die E r r i c h t u n g  v o n  K o r n -  
s i l v ' s  wird von der „Kreuzztg." wie folgt beurtheilt: „W ir
haben den Hauptinhalt der Denkschrift wiedergegeben und hoffen, 
daß dadurch das für und wider bei dieser Frage einstweilen 
genügend beleuchtet ist. W ir wollen nur wünschen, daß diesem 
verheißungsvollen Anfange, wie er in der Vorlage gegeben ist, 
ein gedeihlicher Fortgang folge zum Heile der schwer bedrängte» 
heimischen Landwirthschaft. W ir selbst nehmen die Vorlage mit 
um so größerer Freude aus, a ls  wir seit viele» Jahren für die 
staatliche Errichtung von Kornhäusern eingetreten sind und ihre 
weitgehende Bedeutung für den deutschen Landwirth hervorge­
hoben haben".

Kardinal Ram polla giebt in einem Briefe an die „D a ily  
Chronicle" dem Wunsche des P a p s t e s  Ausdruck, daß die B e­
strebungen dieses B la ttes auf die Errichtung eines dauernden 
G e r i c h t s h o f e s  zur Schlichtung i n t e r n a t i o n a l e r  
S t r e i t i g k e i t e n  mit Erfolg gekrönt sein mögen.

B ei den ersten Wettkämpfen in A t h e n  hatten die teu t­
schen Thctlnehmer nicht eben gut abgeschnitten. D afür haben 
die deutschen Turner im Riegenturnen am Barren und Reck, 
sowie im W ettturnen an den Geräthen ihre Leistungsfähigkeit 
glänzend bewährt. S ie  haben hier die ersten Preise errungen. 
W as das Vorgehen gegen die deutschen Turner anlangt, die 
trotz der offiziellen Enthaltung der deutschen Turnerschast von 
einer Betheiligung an den olympischen S p ielen  nach Athen ge­
gangen waren, so ist es vorläufig still geworden. D er Kreis 
M b  der deutschen Turnerschast, zu welchem B erlin  gehört, hält 
am S on n tag  seinen KreiSturntag ab. Auf der Tagesordnung  
desselben steht die Angelegenheit nicht. M an darf daraus ent­
nehmen, das man sich mit derselben nicht weiter zu befassen ge­
denkt, da es ja doch an einer Handhabe zu einem Vorgehen 
gegen die Athenfahrer fehlt.

Alle S tädte P e r s i e n S ,  besonders die Hauptstadt Teheran, 
treffen Vorbereitungen zur Feier des auf den 6. M ai d. J s .  
fallenden fünfzigste« Jahrestages der Thronbesteigung des 
Schahs. D er Kaiser von Rußland wird dem Schah a ls  Ehren­
geschenk zu seinem Thronjubiläum  eine Batterie Krupp'scher 
Feldgeschütze mit M unition, übergeben lassen.

D ie „D a ily  N ew s" melde» aus K a i r o  vom 10. A pril: 
D ie C h o l e r a  ist in Alexandrten wieder aufgetreten. E in  eng­
lischer Kaufmann starb gestern. I n  den Eingeborenen-Vterteln 
find mehrere Todesfälle vorgekommen.

A us M a d a g a s k a r  wird die Ermordung von zwei 
Missionaren gemeldet.

Deutsches Weich.
Berlin, 10. A pril 1 8 96 .

—  D ie Kaiserin, welche am 15. d. MtS mittags mit den 
beiden ältesten Prinzen in B erlin  wieder eintrifft, gedenkt am  
18. April die beiden prtnzlichen Söhne nach P loen  zu geleiten 
und am 19. d. MtS. von dort direkt nach Koburg, zu der Ver­
mählungsfeier sich zu begeben, wo die Kaiserin mit dem Kaiser 
zusammentreffen wird. Der Kaiser verläßt Karlsruhe gegen 11 
Uhr vormittags am 19. April und trifft abends gegen 6 Uhr in
Koburg ein.

— D ie Kaiserin Friedrich trifft am M ontag in W iesbaden 
ein, um das von dem Berliner Bildhauer UphueS entworfene 
Modell des Kaiser Friedrich Denkmals sowie den Platz zu be­
sichtigen, auf welchem das Denkmal Aufstellung finden soll.

—  D ie M utter der deutschen Kaiserin hält sich gegenwärtig 
in Rom  auf. Am Mittwoch staltete ihr die Königin M argherita  
einen Besuch ab.

—  G enerallieutenant z. D . von Renthe gen. Fink hat das 
Amt eines Vorsitzenden in dem deutschen Kriegerbunde infolge 
schwerer, langwieriger Krankheit niedergelegt. Der Kaiser und 
König hat demselben „für die hervorragenden Verdienste um das 
Krtegervereinswesen" den Kronenorden erster Klasse verliehen. 
D ie Neuwahl des BundeSvorfitzenden wird wahrscheinlich noch im  
Laufe d. MtS. vorgenommen werden.

—  Der in Hannover lebende General der In fanterie  z. D . 
Ferdinand von Kummer, 1 8 7 0 /7 1  Kommandeur der Landwehr- 
Diviston Kummer von Metz, vollendet am 11. April d. I .  sein 
80. Lebensjahr.

—  D ie „Nordd. Allg. Zig." hört: D ie Errichtung eines 
deutschen Berufskonsulais für Galtzien und die Bukowina sei 
in Lemberg in Aussicht genommen, da die Handelsbeziehungen 
zu jenen Ländertheilen solche Maßnahme schon seit längerer Zeit 
nothwendig machten. M it der kommissarischen Verwaltung des 
Konsularamts Lemberg sei der bisherige ständige Hilfsarbeiter im  
Auswärtigen Amt, Legationsrath Speßhardt, betraut, welcher 
bereits in Lemberg eingetroffen sei.

—  Der heute mittags geschlossene Protestantentag wählte zum 
nächsten Vorort Hamburg. Der vom Präsidium zurückgetretene 
Kammergerichtsrath Schröder wurde zum Ehrenmitglied ernannt.

—  Der tm August v. J s .  in  Kassel begründete deutsche 
Sam artterbund hat sich dieser Tage in B erlin  konstiluirt. Am  
19. Septem ber wird im Vortragssaale der B erliner Gewerbe­
ausstellung ein Sam arttertag abgehalten, zu welchem Einladungen 
erhalten alle Vereinigungen, die sich mit erster Hülfe beschäftigen, 
die betreffenden S ta a ts- und städtischen Behörden, Sam ariter- 
und Rettungsvereine, die Berussgenoffenschaften und deren Ver­
band, Unfallstationen und Sanitätsw achen, Feuerwehr, Turner- 
schäften, Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger, ein­
zelne Fabrikbetrtebe, Fachschulen, Krankenpflegergenoflenschaften, 
Einzelpersonen und diejenigen Vereine vom rothen Kreuz, welche 
sich mit dem Rettungö- und Sam artterwesen beschäftigen.

zusprechen, welche heute unsere Herzen bewegen. Es ist vor allem 
das Gefühl der Liebe und des Dankes, des Dankes gegen Gott, der 
Ihnen das hohe Glück zutheil werden ließ, in Ihrem Berufe 
sechzig Jahre segensreich zu wirken; des Dankes gegeN Sie für 
alles Gute, das Sie an uns gethan haben. Hochverehrter Herr Chef! 
Am heutigen Tage erneuern wir das Gelübde, daß wir an dem 
Werke, welches Sie angefangen, nach Kräften weiter rwtbauen wollen. 
I n  dem Sinne bringen wir Ihnen, hochverehrter Herr Chef, die herz­
lichsten Glückwünsche zu Ihrem Jubelfeste dar und hoffen, daß Gott 
noch recht lange Sie in rüstiger Gesundheit erhalte zum Heile dieser 
Druckerei und zum Segen der Buchdruckerkunst."
Die Lehrlinge übergaben ein seldstgesetztes und gedrucktes Gedenkblatt in 
einem Bilderrahmen mit einem hübschen Strauß. Der Jubilar sprach 
den Gratulanten bewegt seinen Dank aus. Hierauf folgte in der Drucke­
rei ein Frühstück des ganzen Geschäftspersonals, zu welchem der Jubilar 
in die mit Guirlanden, mit dem Buchdruckerwappen und der Gutenberg' 
Büste rc. festlich geschmückten Räumen geleitet wurde. Bei seinem Ein­
tritt empfingen ihn die feierlichen Töne einer von dem Personal gesun­
genen, dem Jubilar zu seinem Ehrentage nach der Melodie „Hell Dir 
im Siegerkranz" gewidmeten Hymne, deren Verfasser ein Mitglied der 
Gehilfenschaft ist. I n  kurzen Worten wurde ein kräftiges Hock auf 
den Gefeierten ausgebracht, und dann klangen die Gläser an einander. 
Der einfache Akt war so ergreifend, daß den Jubilar sichtliche Rührung
erfaßte.

Ueber die Bedeutung und den Rahmen eines häuslichen Festes her 
C. Dombrowski'schen Offizin hinaus erhob sich die Feier durch die Theil­
nahme, welche die weiteren Kollegenkreise des Jubilars an dem Jub i­
läum bezeugten. Eine ehrenvolle Anerkennung ferner Berufsthätigkeit 
erhielt er durch eine in Kalligraphie ausgeführte Adrefle des Vorstandes 
des Deutschen Buchdrucker-Vereins, welche folgenden Wortlaut hat: 

D e u t s c h e r  B u c h d r u c k e r - V e r e i n .
Leipzig den 10. April 1896.

Herrn Buchdruckereibesitzer Carl Dombrowski, Thorn.
Sehr geehrter Herr Kollege!

Am heutigen Tage vollenden sich sechzig Jahre, daß Sie sich der 
Buchdruckerkunst widmeten. Sie haben in diesem, nur wenigen 
Sterblichen vergönnten Zeitraum beruflichen Schaffens sich nicht nur 
allezeit als ein wackerer Jünger Gutenbergs und als ein treuer 
Pfleger seiner Kunst bewährt und voll Liebe zum Berufe Ih r  eige­
nes Geschäft zu hoher Blüthe gebracht, sondern auch bis auf den 
heutigen Tag an den kollegialen Bestrebungen zur Hebung und 
Förderung unseres Gewerbes und des Wohles aller seiner Ange­
hörigen stets regen Antheil genommen und insbesondere dem 
Deutschen Buchdrucker - Verein als getreuer Ekkehard seiner Bestre­
bungen in den fernen Ostmarken des Reiches gedient.

Wir fühlen uns deshalb gedrungen, Ihnen, sehr geehrter Herr 
Kollege, zu dem heutigen Ehrentage des Sechzigjärigen Berufs­
jubiläums unsere herzlichsten Glückwünsche darzubringen. Möge es 
Ihnen vergönnt sein, noch lange Jahre zu eigener hoher Befriedi­

gung, wie zur Freude Ihrer Familie und Berufsgenossen mitzu­
wirken an der Förderung Ihres Geschäfts wie an der Förderung 
der von Ihnen hochgehaltenen Bestrebungen unseres Vereins, zur 
Hebung unseres Gewerbes und des Wohles aller seiner Ange­
hörigen! Mit kollegialer Begrüßung Hochachtungsvoll 

Der Vorstand des Deutschen Buchdrucker-Vereins.
J s h s .  Baens c h - Dr ugu l i n ,

stellt?. Vorsitzender. H. Köhler ,
Geschäftsführer.

Ferner übersandte der Vorsitzende des Kreises Nordost (IX) des Deutschen 
Buchdrucker-Vereins folgendes Telegramm: _

Zum heutigen seltenen Ehrentage sendet dem hochgeehrten Jubi­
lar im Namen der Kollegen des Ostkreises dre herzlichsten Glück­
wünsche Frredrrch-Breslau.

Auch sonst gingen dem Jubilar auf telegraphischem und brieflichem 
Wege zahlreiche Gratulationen zu. 11. a. wurde^ er durch em Gluck-

Der Nestor, der so unentwegt 
Als Meister unsre Kunst gepflegt,
Er lebe hoch! I n  Freundschaft und Verehrung 

Der in Karlsruhe wohnende Schwiegersohn des Jubilars übersandte eu... 
Gedenkblatt mit einem poetischen Reim auf den „Arbeits - Veteran". 
Auch ehemalige Lehrzöglinge des Jubilars gedachten seines Ehrentages. 
Ebenso fehlte es nicht an persönlichen Gratulanten. Schriftlich wie 
mündlich wurde dem Gefeierten noch viel herzliche Anerkennung ausge­
sprochen über seine langjährige Thätigkeit in seinem Berufe und über 
seine Arbeit als konservativer Pionier in unserem Osten.

Die Anerkennung seiner Wirksamkeit als Herausgeber der „Thorner 
Presse" kam noch zum besonderen Ausdruck durch eine Abordnung des 
Vorstandes des konservativen Vereins Thorn, die aus den Herren 
Rentier von Sodenstjern, Rechnungsrath Kolleng und Uhrmacher Lange 
bestand. Die Abordnung überreichte einen in Silber und Gold ge­
arbeiteten Pokal, der folgende Widmung trägt: „Seinem bewährten 
Mitglieds, Herrn Carl Dombrowski gewidmet zum 60 jährigen Berufs­
jubiläum am 10. April 1896 von dem konservativen Verein Thorn."

Um 11 Uhr mittags brachte die Kapelle des Infanterie-Regiments 
von der Marwitz Nr. 61 dem Jubilar ein Ständchen, bei dem sie fol­
gende Musikpiecen spielte: Choral „Lobe den Herren", Ouvertüre zur 
Oper „Jndra" von Ftotow, „Seid umschlungen Millionen!", .Walzer 
von Strauß, „Die Fahne von Dijan", Lied von Rieck, „Unter dem 
Siegesbanner", Marsch von Blon. Nachmittags 4 Uhr folgte noch ein 
Ständchen der Kapelle des Fußartillerie-Regiments Nr. 11, welche fol­
gendes Programm gewählt hatte: „Die Himmel erzählen die Ehre 
Gottes", Ouvertüre zur Operette „Franz Schubert" von Suppö, Kuß- 
Walzer von Waldteufel, Fantasie auS „Tannhäuser" von Wagner und 
Marsch der Finnländischen Reiterei. — Im  Verlaufe des Nachmittag- 
erschien nach seiner Rückkehr von der Amtsreise Herr Landrath Dr. von



—  Der Ausschuß des deutschen Handelstages tritt am 18. 
A pril hier zusammen, um über den Handelskammergesetzentwurf, 
sowie über die Abänderung der Konkursordnung, betreffs der 
Vorschriften über die Behandlung gezogener und nicht acceptirter 
Wechsel zu berathen.

—  I n  Ahlwardt's Wahlkreis, Fciedeberg-Arnswalde, macht 
sich eine starke Ström ung geltend, deren Zweck es ist, den 
„Reichstagsabgeordneten auf Reisen" zum Rücktritt von seinem  
M andat zu veranlassen. V iele Schreiben, die Ahlwardt von 
einer Anzahl seiner W ähler erhielt, und in denen er zur Rück­
kehr von Amerika aufgefordert wurde, blieben bisher unbeant­
wortet. Ein solcher ziemlich energisch gehaltener M ahnbrief, der 
von mehreren seiner Freunde unterzeichnet war, ging am Mittwoch 
an Ahlwardt ab.

—  I n  der Beleidigungsklage des Grafen Schliessen gegen 
Stöcker ist der auf den 16. April anberaumte Term in aufge­
hoben worden.

— D ie „Kreuzztg." bestätigt, daß die Hauptverhandlung 
gegen Hammerstein am 22. April stattfindet.

—  Der Redakteur des „Ulk", Schm idt-Cabanis, ist wegen 
Beleidigung des Reichsgerichtsraths S tenglein  zu 50  Mk. Geld­
strafe verurtheilt worden.

—  Mehrere gegen hier ansässige österreichische Unterthanen 
ergangene Ausweisungsbefehle find heute auf erhobene Beschwerde 
vom Minister des In n ern  zurückgenommen worden.

—  Der „Nat.-Ztg." zufolge beschlagnahmte die S ta a ts ­
anwaltschaft die Leiche des nach der Jm m unisirung durch 
Diphtherie-Heilserum gestorbenen Knaben Ernst Langerhans 
behufs gerichtsärztlicher Ocffnung. E s wird angenom men, daß 
sich eine Reihe ärztlicher Autoritäten zur Leichenöffnung ein- 
finden wird.

—  D a  im hiesigen Viehhof bet dem Schwetnebestand die 
M aul- und Klauenseuche festgestellt worden ist, ist der Zentral- 
Viehhof vom 9. ds. ab bis aus weiteres für den Abtrieb von 
Schweinen gesperrt.

—  D ie Berliner Gewerkschaftskommission hat für die strei­
kenden Tucharbeiter in Kottbus bis jetzt 22  0 0 0  Mark gesandt.

—  Der sozialdemokratische geschäftsführende Ausschuß fordert 
die „Genossen" zu einer würdigen Begehung des 1. M ai auf.

Altona, 10. April. Eine von 2 0 0 0  Personen besuchte, 
vom Reichstagsabgeordneten von Elm  geleitete Volksversamm­
lung hat einen Boykott über sämmtliche Geschäfte Deutschlands 
verhängt, welche aus der Margarinefabrik des Landtagsabg. Mohr 
Produkte beziehen würden. D ie Versammlung wurde schließlich 
wegen aufreizenden Aeußerungen polizeilich aufgelöst.

Bremerhaven, 10. April. Hier hat sich eine große Hoch­
seefischerei-Gesellschaft gebildet mit 15  neuen Dampfern.

Flensburg, 10. April. D as Amtsgericht in Toftlund hat 
15 Theilnehm er an einem RLngreiterfest in Rangstrup, die zum 
T h eil deutsche Reservisten find, wegen Veranstaltung einer 
dänisch-politischen Demonstration zu je 15 bis 5 0  Mk. Geldstrafe 
und in die Kosten des Verfahrens verurtheilt.

O snabrück, 10. April. I n  der Reichsiagßersatzwahl find 
bisher gezählt für W amhoff (nat.-lib.) 9 5 8 5 , Schele (W else) 
11 5 2 7 , Weidner (A ntis.) 1 9 5 8 , Schrader (S o z .)  3 3 1 0  und 
Hrlsenkamp (freis.) 1 56  Stim m en. A us drei Bezirken steht das 
Resultat noch aus.

Mühlhausen i . E . ,  10. April. D ie ausständischen T ex­
tilarbeiter haben sämmtlich die Arbeit unter den alten Lohn­
bedingungen wieder aufgenommen, ausgenommen in einer ein­
zigen Fabrik. Der Streik ist somit a ls  beendet zu betrachten.

Karlsruhe, 9. April. D ie  badische Regierung hat, wie 
die „Badische Landeszeitung" meldet, in den letzten T agen  die 
Gründung eines Reform -G ym nasium s, entsprechend den Bestre­
bungen des „Allgemeinen deutschen Schulreform vereins", in  
hiesiger S ta d t genehmigt und wird der neuen Schule auf allen 
S tu fen  dieselbe Berechtigung verleihen, wie sie die bereits be­
stehenden höheren Schulen besitzen.

Ausland.
Wien, 10. April. Zum  Ehrendienste bet S r . Majestät 

dem deutschen Kaiser sind bestimmt der Generaltruppen-Jnspektor 
P rinz zu Windtschgrätz, Oberst Neuhold, sowie der F lügelad­
jutant P rinz Schoenburg, zum Ehrendienste bei Ihrer Majestät

Miesitscheck, der Vorsitzende deS konservativen Vereins Thorn, in  der 
W ohnung des Ju b ila rs , um demselben auch mündlich noch seinen Glück­
wunsch auszusprechen.

Abends vereinigte sich das Personal der C. Dombrowski'schen Offizin 
in  dem m it der Kaiserbüste dekorirten kleinen S aa le  des Schützenhauses 
zu einem solennen Kommers, zu dem auch eine Anzahl Freunde des 
Geschäfts als Gäste erschienen. Der älteste S ohn  des Ju b ila rs , H err 
P a u l Dombrowski, begrüßte die Erschienenen m it herzlichen W orten 
und w arf einen kurzen Rückblick auf die 60 arbeitsreichen, von manchen 
S tü rm en  umbrausten Ja h re  des J u b ila rs , dem die eingetretene Ab­
spannung nach den freudigen A ufregungen des heutigen Tages zu 
seinem Leidwesen nickt erlaubte, in  dieser R unde zu erscheinen, und 
schloß: „W enn der M an n , der u n s  ein so verehrungsw ürdiges Vorbild 
in  der treuen Pflichterfüllung gegen G ott, König und V aterland ist, 
jetzt an dieser S tä tte  weilte, er würde den Gefühlen, die ihn heute be­
herrschen, mit seinem Danke für die ihm dargebrachten Glückwünsche und 
E hrungen Ausdruck geben im H inweis auf den F els, der unserem 
deutschen Volke Schutz und Schirm ist, der Fels der Monarchie. An 
seiner Stelle, von gleichen Gedanken beseelt, bitte ich S ie , verehrte Fest- 
r^rsammelten, unseres gegenwärtig bei seinem hohen italienischen V erbünde­
ten weilenden allgeliebten Herrschers, der auch unserem Gewerbe eine fried­
liche Entwickelung gewährleistet, zu gedenken und mit m ir einzustimmen 
in den R u f: „Unser allergnädigster Kaiser und König Wilhelm II. er 
lebe hock! — hoch! — hoch!" An das drermalige begeisterte Hoch sckloß 
sich der Gesang der Nationalhymne. Nächster Redner w ar der Sprecher 
der Gehilfenschaft, H err Szwankowski, welcher in längerer Rede das 
Hoch auf den Ju b ila r  ausbrachte. I n  schlichten W orten gab er der 
Liebe, Verehrung und Treue Ausdruck, in  welcker das Personal der
C. Dombrowski'schen Offizin zu seinem Prinzipal stehe. E s folgten
noch weitere Toaste auf die Fam ilie des Ju b ila rs , auf das
Gesckäft rc. Alle diese Toaste bekundeten, daß in der C. Dom- 
browski'schen Offizin noch der alte patriarchalische Geist herrscht,
welcker heute aus den meisten Arbeitswerkstätten leider verschwunden ist. 
Die Reihe der Toaste setzte sich schier endlos fort. Dazwischen wechsel­
ten allgemeine Lieder, w orunter des „Typographia-Lied", mit musikali­
schen und humoristischen V ortragen von M itgliedern des Personals, die 
sehr gelungen w aren und den alten R uf bestätigten, daß die Jü n g e r 
G utenbergs auch hervorragende gesellige Talente besitzen. Erst in  vor­
gerückter M orgenstunde erreichte der in  fröhlichster S tim m ung ver­
laufene Kommers sein Ende. E r gab einem Festtage den Abschluß, 
welcher dem Personal der C. Dombrowski'schen Offizin eine neue, schöne 
E rinnerung  werden wird, denn er w ar das zweite Jubelfest des 
M an n es , der ihm durch seine bürgerliche Thätigkeit ein Vorbild in 
Arbeit und Pflichterfüllung ist. S o  schließen w ir denn unseren Bericht 
über den Ehrentag eines M annes, der im Dienste der Oeffentlichkeit er­
g rau t ist, m it dem Wunsche, daß er sich noch viele weitere Ja h re  in 
gleicher Frische der Früchte seiner Lebensarbeit erfreuen möge.

der deutschen Kaiserin der Kämmerer Fürst M ontenuovo, bei den 
königl. Prinzen ein Flügeladjutant.

Wien, 10. April. D a s  „Fcemdenblatt" m eldet: D as  
Reichskriegsministerium stellte einen Entw urf, betreffend die Er­
höhung der Gagen für die der Armee angehörenden Offiziere 
und Beam ten fertig. D ie österreichische Regierung Hai dem 
Entwurf zugestimmt.

Wien, 10. April. W ie aus Konstantinopel gemeldet wird, 
hat P rinz Ferdinand von B ulgarien  auf Wunsch des S u lta n s  
seine Abreise bis zum 13. er. verschoben.

Rom, 10. April. König Humberl und seine Gem ahlin  
sind heute M ittag in Florenz in B egleitung des M inisterpräsi­
denten R udini angekommen und haben die Reise mir dem Kron­
prinzen nach Venedig fortgesetzt ,  wo bereits der Minister des 
Aeußern Serm oneta und der M arineminister eingetroffen find.

UrovinzialnachrLchten.
D anzig , 10. April. (Bon der Loge. Selbstmordversuch.) An Stelle des 

verstorbenen Professors Czwalina ist H err Professor D r. Giese zum 
Meister vom S tu h l der hiesigen Loge „Einigkeit" gewählt worden. — 
Unglückliche Liebe w ar der G rund, welcher den T'schlergesellen A rndt 
gestern Abend in  Zoppot zum Selbstmord trieb. Nachdem die noth­
wendigen Briefe an  die nächsten Verwandten geschrieben w aren, stieß 
er sich mit voller G ew alt ein Stemmeisen in die linke Brustseite. Die 
Verletzungen sind jedoch nicht gefährlicher N a tu r ; dem Anscheine nach 
wurde die Wuckt des S toßes dadurch gemindert, daß das Stemmeisen 
eine Rippe traf.

Königsberg i. P r ., 10. A pril. (Todesfall.) Der Chefredakteur der 
„Königsberger Hartung'schen Zeitung", Ferdinand Michels, ist heute 
früh nach längerem Leiden gestorben.

Bromberg, 9. April. (F rau  F riedm ann) au s B erlin , die Ehefrau 
des durchgegangenen früheren Reckrsanwalts Fritz F nedm ann . ha: sich 
nun auch den Brombergern, wenigstens denjenigen, welche für die Be­
friedigung einer etw as seltsamen Neugierde zwei bezw. eine M ark (das 
Doppelte des sonst in der Konkordia üblichen Eintrittsgeldes) übrig haben, 
gezeigt, denn um die Befriedigung der N ugierde, die F ra u  des ehe­
maligen Vertheidigers, der so kläglich Schiffbruch gelitten hat, kennen zu 
lernen, konnte es sich bei den Besuchern doch n u r handeln, da es ja 
durch die Zeitungen zur Genüge bekannt geworden ist, daß F ra u  F ried ­
m ann alles eher als eine tüchtige L«edersängerin ist. Letzteres welß sie 
jedenfalls ebenso gut wie jeder, der sie einmal gehört hat, und daß sie 
trotzdem als „S ängerin "  durch die Lande fahrt, also n u r auf das 
Sensarionsbedürsniß der breiten Masse spekulirt, macht ihr A uftreten 
nicht eben sympathisch. Die Konkordia w ar am gestrigen Abend zu der 
Zeit, als F ra u  Friedm ann auftra t, ziemlich gut besucht. F ra u  F ried­
m ann sang drei kleine Lieder, darunter das bekannte „E m  Vöglein sang 
im Lmdenbaum". Ih re  Stim m m ittel sind ziemlich unbedeutend und ihr 
V ortrug entbehrt des inviduellen G epräges. Der größere Theil des 
Publikums machte indessen offenbar keine besonderen Ansprücke und 
applaudirte ziemlich lebhaft. D a sich cie Chancen der F ra u  Friedm ann 
als S ängerin  immer ungünstiger gestalten, so hat sie sich, wie B erliner 
B lätter berichten, von dem In h ab e r einer Kaviar- und Delikatessen- 
Engros-H andlung vom 1. M ai ab als Repräsentations-Dam e in einem 
Kolonial-Bazar der B erliner Gewerbeausstellung (Kolonial-Abtheilung) 
engagiren lassen.___________________________________________

Lokalrrachrichten.
T h o r» , I I .  A pril I8S6.

— ( H e r r  R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  v o n  H o r n )  begab sich 
gestern früh in Begleitung des H errn D r. von Miesitscheck nach G rabia, 
um dort wegen der W egesperrung während der Schießübungen, über 
welche bekanntlich lebhafte Klagen erhoben sind, mit den betheiligten 
Besitzern zu kvnferiren.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Amtsrichter Halle in  F latow  ist in  
gleicher Amtseigenschaft an das Amtsgericht in Lautenburg versetzt 
worden.

Der Referendar Bernhard Fuchs aus Elbing ist zum Gerichtsassessor 
ernannt worden.

Dem G efangenw ärter a. D. Jo rzig  zu Tuchel ist das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  H -rr Bahnmeister-Diätar Noese ist von 
Thorn nach Vollenberg versetzt zur V erw altung der 58. Bahnmeisterei.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  P o s t.)  Versetzt sind: der Postsekre­
tä r Buchholz von Deutsch - Krone noch B erlin , der Postverw alter von 
Zelewski von Kahlbude nach Putzig, die Poftasststenten Kyora von J a -  
blonowo nach Neumark, Nötzel von M arienw erder nach Löbau. Ueber- 
tragen ist dem Lehrer Schwarz die V erw altung der Posthilfsstelle in 
Neuendorf, Kreis K arthaus.

— ( S e i n e n  80.  G e b u r t s t a g )  begeht am 14. April der A lters­
präsident der Stadtverordnetenversam m lung, H err Rentier P reuß , der 
noch seltene Frische des Körpers und Geistes besitzt. Des nach Kräften 
in uneigennütziger Weise für das Wohl der S ta d t wirkenden B ürgers 
wird an seinem Ehrentage gewiß vielerseits gedacht werden.

— ( Z u m  V e r k e h r  m i t  R u ß l a n d . )  A us R ußland werden 
alljährlich große M engen Feldsteine bezogen, die hier bei größeren 
Bauten Verwendung finden. Wie w ir hören, beabsichtigt R ußland die 
A usfuhr der S teine über die westliche Grenze zu verbieten, Weil eS die­
selben für seine eigenen Zwecke gebraucht.

— ( M a r i e n b u r g e r  L o t t e r i e . )  Die diesjährige Ziehung der 
M arienburger Schloßbau-Lstterie wird am 17. und 18. April im R a th ­
hause zu Danzig stattfinden.

— ( Gu s t a v  A d o lf -V e r e in .)  D as diesjährige Jahresfest des 
weftpreußischen Gustav Adolf-Hauptvereins wird am 23. und 24. J u n i  
in  Neustadt gefeiert werden. Am ersten Tage wird Herr S uperin ten ­
dent Kühler au s Neuteich, am zweiten H err Ober - Konsistorialrath Koch 
aus B erlin  die Festpredigt halten.

— ( V e t e r a n e n - V e r b a n d  O r t s g r u p p e  T h o r n . )  Am 
F reitag , den 11. d. M ts . hatten sich die Kameraden zur ordentlichen 
M onatsversam m lung im Hotel M useum in großer Anzahl eingefunden. 
Kamerad Perpließ eröffnete die Versammlung mit dem üblichen Hoch auf 
den Kaiser und gab ein klares Bild über die Bestrebungen und 
bisherigen Erfolge des Verbandes deutscher Kriegs-Beteranen, in s ­
besondere wurden die an  den deutschen Reichstag S eitens des V er­
bandes für die Veteranen und deren Angehörige in einer Petition 
ausgesprochenen Wünsche hervorgehoben. Dem H aupt - Verbände 
wurde für sein zielbewußtes und thatkräftiges E intreten  für 
seine Kriegsveteranen ein dreifaches Hoch gebracht. 5 M itglieder wurden 
in den Verband neu aufgenommen. Mehrere mußten vorläufig zurück­
gewiesen werden, weil sie ihre Papiere nickt zur Stelle hatten. D as 
Abonnement aus daS V erbandsorgan „Der V eteran", wurde den 
Kameraden aufs neue anempfohlen. Durch den „V eteran" allein könne 
nu r ein inniger Austausch unter den Kameraden gefördert werden. 
Nachdem noch einige Rückfragen aus der Versammlung an den Vorstand 
ihre Erledigung gesunden, wurde der geschäftliche Theil geschloffen.

— ( D e u t s c h e r  P r i v a t - B e a m t e n - V e r e i n ,  Z w e i g ­
v e r e i n  T h o r n . )  I n  der gestrigen M onats-Versam m lung wies der 
Vorsitzende, Herr Bureauvorsteher G ünther darauf hin, daß es in  der 
Tendenz des V ereins liege, seinen M itgliedern materielle Vortheile 
jeder A rt zugängig zu machen, um ihnen den Kampf um das Dasein 
zu erleichtern. I n  Verfolgung dieser Tendenz schließt der Verein mit 
den In h ab e rn  verschiedenster Geschäftszweige Verträge ab, nach welchen 
den Vereinsmitgliedern bei Einkäufen Rabattvergünstigungen gewährt 
werden. Demgemäß wird auch der Vorstand des hiesigen Zweigoereins 
derartige R abattV erträge  abschließen und hat damit bereits begonnen. 
E s sind solche Rabatt-V erträge mit dem Verein bisher hier eingegangen 
die Herren Kaufm ann Heinrich Nctz und Bäckermeister Buchniewicz, 
Culmerstraße 12. Der Abschluß weiterer Verträge steht bevor und wird 
den M itgliedern bekannt gemacht werden.

— ( D e u t s c h e r  G a s t w i r t h s - B e r b a n d . )  Die diesjährige 
Sitzung der nordöstlichen Zone des deutschen G aftwirths-Verbandes findet, 
wie schon mitgetheilt, am 22. d. M ts . hier in Thorn statt. Aus der 
Tagesordnung steht in erster Linie der Bericht über den 22. deutschen 
GastwirthStag in Liegnitz, welcher im vorigen Ja h re  dortselbst stattfand, 
dann die G ründung einer „W ittwen- und Waisenkaffe" im Verbands, 
Referent: Punschke-Danzig, verschiedene interne V ereinfachen, W ahl des 
nächsten Versammlungsortes zur Zonensitzung und A nträge zum 
23. GastwirthStag in Hamburg.

— ( S p e z i a l i t ä t e n - T h e a t e r  S c h ü t z e n h a u s . )  W ir 
wachen nochmals daraus aufmerksam, daß morgen, S o n n tag  das letzte 
Auftreten der Drahtselkünstlerin und Schlangendams S ig n o rin a  Cati 
stattfindet, die sich schnell die volle Gunst unseres Publikum s erworben 
hat. An ihre Stelle treten von M ontag ab M r. und M adam e Bovio, 
internationale Excentnquc-Theater-Gesangs-Duettisten, welche zuletzt am 
Baudeoille-Spezialitäten Grand-Hotel Alexander-Platz B erlin  engagirt 
w aren.

— ( H o l z t r a f t e n . )  Nach sicherer M ittheilung werden heute 
Abend oder morgen früh die ersten drei russischen Traften hier eintreffen. 
Gestern haben dieselben schon Wloclawek passirt.

— (P  o l i z e i b e r  i ch t.) I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 5 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wafferftand heute m ittags 2.43 M tr. 
über Null. D as Wasser fällt weiter. Die Ankerleute haben heute m it 
ihren kleinen Kähnen, die mit Taue und Anker beladen sind, aus der 
alten Stelle am Brückenrhor Aufstellung genommen.

)( A u s  dem Kreise Thorn, 10. A pril. (Gem eindehaushaltsetats.) 
I n  F o l g o w o  sind die Gemeindesteuern pro 1896/97 auf 1234 Mk. 
festgesetzt. Z u r Erhebung kommen 142 pCt. der Einkommensteuer und 
der veranlagten Realsteuern. Verwaltungskosten 320 Mk., Amts- und 
S tandesam ts-V erw altung 29 Mk., Armenlaften 100 Mk., Schulbeitrag 
135 Mk., Kreisabgaben 650 M ark. — I n  Z i e g e l w i e s e  sind an 
Gemeindeabgaben pro 1896/97 762 Mk. auszubringen. Auf die Real- 
tteuern kommen 200 pCt. und die Einkommensteuer 424 pCt. Zuschläge. 
Verwalrungskosten 170 Mk., Zinsen 38 Mk., S tandesam ts- und Amrs- 
B erw altung 96 Mk., Wegebau 200 Mk., Armenlasten keine, Kreisabgaben 
108 Mk., Schuldsten 140 M ark.

A u s  dem Kreise Thorn, 10. April. (Drei Kälber) w arf die Kuh 
des Gastrvirths Schuffin in Dorf Lonzyn. Alle drei Kälber kamen 
lebend zur Welt. Zwei Kälber wogen ausgeschlachtet 52 P fu n d , das 
dritte und kleinste ging ein, es wog 20 P fund . Die Kuh, von guter 
Nlederungsraffe, giebt täglich 22 Liter Milch.

M annigfaltiges.
( D u e l l  K o tz c -S  ch r a d e r.) E s bestätigt sich, daß in 

dem D uell, welches gestern früh zwischen den Ceremonien- 
meistern v. Kotze und v. Schrader bei Potsdam  stattgefunden 
hat, letzterer lebensgefährlich verwundet und in der Klinik des 
GeheimrarhS Professor o. Bergm ann operirt worden ist. Nach 
der Operation wurde Schrader in das Augusta-Victoria-Kranken- 
haus überführt. D ie  Bedingungen des D uells lauteten auf 
10 Schritte B arriere und Kugelwechsel bis zur Kampsunfähigkett. 
A ls Sekundant stand Herrn v. Kotze sein Vetter Rittmeister 
Dietrich von Kotze zur S e ite . Schröders Sekundant war der 
General-M ajor v. B isfing, Kommandeur der 4 . K avallerie-Bri­
gade. D em  D uell wohnte auch der Oberstabsarzt des Leib- 
Garde-Husaren-Regiments D r. T im ann bei.

(K i n d e r m ö r d e r i n.) I n  Schiffbeck bei Hamburg 
wurde die Frau einer S eem an n s verhaftet, w eil sie ihre beiden 
neugeborenen Kinder gelödtet hat.

( D i e  U n t e r s c h l a g u n g e n )  des D irektors der Niedersächsischen 
Bank, Lindner in  H annover, w urden bisher auf 2^4 M illionen M ark 
festgestellt. M an  vermuthet aber, daß sich der Gesammtfehlbetrag auf 
3 M illionen erhöhen wird.

Weueste Nachrichten.
Berlin, I I . A pril. D a s  Befinden des Zercmontenmeifiers 

von Schrader war am späten Abend fortdauernd ein äußerst 
kritisches.

K i e l ,  11. April. Gestern Nachmittag wurden bei 
einer Uebung der Matrosenartillerie in Friedrichsort durch 
die Explosion einer Kartusche der Vizefeldwebel Rühl, der 
Matrosenartillerist Schulze und der Maschinistenmaat 
Sochek mittelschwer, der Artilleristenmaat Schwoch schwer 
verletzt.

C a ste l n u ovo , 10. April. Nach sehr guter Ueberfahrt von 
Mesfina und bei prächtigem W etter traf die „Hohenzollern" heute 
M ittag 12 Uhr vor der Bocche di Cattaro ein. D ie Küstenforts 
salutirten die Kaiserstandarie. Der Statthalter war der Kaiser- 
yacht entgegengefahren und meldete sich mit seinem S tä b e  an Bord  
der „Hohenzollern". Nach 3stündtger Rundfahrt in der Bocche ver­
ließ die „Hohenzollern" diese wieder und setzte die Fahrt nach V e­
nedig fort. D as W etter ist andauernd gut, an Bord ist alles wohl.

Verantwortlich fü r die R edaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
11. April. lO.April.

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kassa . .................. 2 1 6 - 4 0 2 1 6 - 2 0
Wechsel auf Warschau k u r z ........................... 2 1 6 - 2 5 2 1 6 - 3 0
Preußische 3 V<> K o n s o ls ................................ 9 9 - 7 0 9 9 - 7 0
Preußische 3 '/ ," /»  K o n s o i r ............................ 1 0 5 -2 5 1 0 5 -3 0
Preußische 4 <>/<) KonsolS . . . . . . 1 0 6 -2 0 1 0 6 - 2 0
Deutsche ReichSanleihe 3 V § ........................... 9 9 - 6 0 9 9 - 6 0
Deutsche ReichSanleihe 3 V ,V < r ....................... 1 0 5 -3 0 1 0 5 -2 0
Polnische Pfandbriefe 4*/, " / o ....................... 6 7 - 7 ö 6 7 - 7 5
Polnische L iqu ida tionS pfandd risfe .................. — —
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, ^  . . . . 1 0 0 -4 0 1 0 0 - 5 0
Thorner Stadtanleihe 3 V , V i > .......................
Diskonto Kornmandit-Amherle . . . . . . 2 1 0 - 4 0 2 1 0 - 5 0
Oesterreichische B a n k n o t e n ........................... 1 6 9 -6 5 1 6 9 -7 5

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ..................  . . . . 1 5 8 -2 5 1 5 6 -7 5
J u l i ................................................................ 1 5 6 -2 5 1 5 5 -
loko in  N ew y o rk ............................................. 63°/. 83V.R o g g e n :  loko . . . . ................................ .... 121— 1 2 1 -
M ai ................................................................ 121—75 1 2 1 -2 5
J u n i  ................................................................ 1 2 3 - 1 2 2 -5 0
J u l i ................................................................ 1 2 4 - 1 2 3 -7 5

H a f e r :  M a i ........................................................... 1 2 0 -7 5 1 2 0 -5 0
J u l i ............................................................... 1 2 2 -2 5 1 2 2 -2 5

R ü b ö l :  M a i ...................................................... 4 5 - 2 0 4 5 - 3 0
Oktober ........................................................... 4 5 - 7 0 4 5 - 7 0

S p i r i t u s : ...........................................................
50er l o k o ...................................................... ____

70er l o k o ...................................................... 3 3 - 4 0 3 3 - 3 0
70er A p r i l ...................................................... 3 9 - 2 0 3 9 - 2 0
70er S e p te m b e r .............................................. 3 9 - 1 0 3 9 - 1 9

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  10. April. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  19000 Liter- 
pE t. unverändert. Z ufuhr 30000  Lirer. Gekündigt - -  Liter. Loko 
konüngentirt 52,50 Mk. B r., 51,90 Mk. Gd., — Mk.  bez., loko nickt 
kontingentirt 32,80 Mk. B r., 32,10 Mk. Gd., 32,20 Mk. bez.

Getreideberichr der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 11. A pril 1896.

W e r t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)

W e i z e n  etwas matter, 128/9 P fd . bunt 140/50 Mk., 131/2 Psd. hell 
151/2 Mk.

R o g g e n  unverändert, Angebot bleibt schwach, 121/2 Pfd» 109/10 Mk., 
123/4 Psd. 111 Mk.

G e r s te  n u r  seine W aare gut beachtet, helle B rauw aare  115/7 Mk., 
feinste über Notiz, gute M ittelw aare bis 112 Mk.

E r b s e n  trockene F u tterw aare 102/3 Mk., M ittelw aare 110/2 Mk. 
H a f e r  Heller, besatzsreier 105/9 Mk., geringerer bis 103 Mk.



öffentliche Zniangsverstkigernng.
Dienstag den 14. April cr. 

von vormittags Ist Uhr ab 
werden wir in der Culmerstraße Nr. 9

? Sopha. 7 Tische, l Regu- 
ator. 1 Spiegel, l Automat. 
Bierapparat. I Tombank. 

> Repofltorium. v Stühle

^horn den 10. April 1896.
D er M agistrat.

.Bekanntmachung.
rädern von: 1. Juni 1894

1. Juni 189? i?^?l>zei-Berordnun-, vom
°«s P ro m -i.°?  sondere das Fahren

I.. N a u n t m a c h u n g .
Interim s ^  Stadt soll der Bau einer 
der ausgeführt werden. Im  Wege

"o<° I ^ b n  ausgegeben werden:
^ 7 Maurer- u. Zimmerarbeiten, incl.

-ueferung des Materials mit Ausnahme 
.d e r  Zie^l.
^ . u. Dachdecker- und Klempnerarbeiten. 

!ucl. Lieferung allen Materials.^leserunt, .....___ ____ _

ein̂ »? besten, Herrn Rentier Vv88, hierselbst 
^nge^ehen werden.

Versiegelte Angebote, mit 
^dau^' versehen, wolle

^  2lvril d. J s . nachmittags
unsern Vorsitzenden abgeben.' ZÜ dieler 

Stunde soll auch im Sitzungszimmer
Subw n?^ hierselbst i>, Gegenwart der 
^udrrnttenten die Oeffnuna der 
stattfinden. Der Znsch a?^ rfo l° t 8 ^ ° * °
"ach Oeffnung der Angebote ^

P odgorz  den II. April zggg

der Aufschrift 
man bis z,„„

Uhr.

Tage

1 Sch-usrr Mpr.

^  Nech^^^^^ Zugochsen
lich dessen, den es angeht, öffent-
werdc? " ^ ^"are Bezahlung versteigert

Thorn 10 April 1896.
------ E » » v rtn « r. Gerichtsvollzieher.

Deffklitliche Versteigerung.
Dienstag den 14. d. M ts .,

werb. ^ ^0 N hr vorm ittags
1 A  Vor der hiesigen Pfandkammer
i ^opha, 4  große Blitzlampen, 

^epositorium  m it G las- 
icherben. 1 Örphonimn, einen 

qeacn R ^ Posten Tapifferiewaare»
»» Barzahlung freiwillig versteigern.

— Gerichtsvollzieher.  
„ ^ 2 1 .  A pril 18 9 6 . 4  Uhr 

«M ittags wird das dem Maurer 
f ie h ö r^ ^ ^ ^ i  und seinen Söhnen

Grundstück.
U °rn , Neustadt, Bl. 183 in meinem 
u>erd"n ^  Seglerstr. versteigert

könne« Bersteigerungs - Bedingungen 
bei ,«i Während der Bureaustunden 

 ̂ eingesehen werden.
— Hs—E k k ärk l, Notar, T h o rn .

g a r N l k i n e n  Nothklee, 
Vllllll, Dlhkltt

vro Ztr. 27 Mk.,

Rothklee
« W-gebreitbekatz. pro Ztr. 20 Mk., 

-  offerirt
»U8tav vakmer,

Briesen Westvr.
2 0 V V
"erkauft Dom. Lissomitz b. Thorn.

Daselbst vorzüglicher Sam en der 
gelben O bcrndorfer Rüben, 14 Mk. 
b Ctr., schwarzrothc Speiserübcn, 
b0 Mk. per Ctr, 35 Pf. per Pfund. 
Vorzüglicher Spinatsam en äe 6au- 

12 Mk. p. Ctr., 20 Pf. p. Pfd. 
Nachzucht prämiirter

Kanarienvogel
Linste Vorsänger, versendet unter Nachnahme 
von 8 -2 0  Mark. Acht Tage Probezeit, 

wtausch frei. Prospekte gratis.
HU LL«ri,»U,

81. ^uLreasberx (Harz) 427.

-Lv S v l l e a -  u l l ü  I - i o d t - r a d r i k .
klivtzm Asebitsn kukliicuw xnr §6Ü. Nittbsi1nn§, stass Lob LLvds- llllä LliSLdoldStr.'Lollv eine

l V i s ä t z r l a K «
meiner Leiten- Ullck I-iodt-kLdl'ldLle, verbunäen mit einem rei6li-a880i'tirten Î llZer

L v r n v l ^  8 v i 1 « n  RLILÄ ^L K ^L Ü H K S^L V IK
eröffnet bade.

Nein llnterueLnien bestens empfeblenä, rsiebne NoedaebtunAsroU

U r o r n -
dlleu8lültt. l^arkl 24 ,1. 8 ks.Lsk»

» » W W  für H e m » - M  K m be« ßerderobk,
empfiehlt sein großes Lager in

Frühjahrs- und Sommer-Stoffen. F

H L v r iR ,  ^
îeuslältt. l^arkl 24 X

sowie

D  kertiK«» InriiKW, kslet»««, II-mIM«, 8tN,bm»«teI».
^  leichten Sommer-Jaquets u. -Joppen, ^
;r Eiuftglilliigs-, Zchul- und Tllrnaiyjjge», rr

« 0 8 6 N  6 i e .  6 t e .
zu den denkbar billigsten Preisen

4 .  k r ^ I i n s k i ,
*

86g!er8lna886 28 7  H 0 R 8sgls»'8tra886 28
empfiehlt sein großes Lager hocheleganter ^

lltzklW-, VM M - ». Lilttltzr8titzU Z
von bestem Material gearbeitet, zu äußerst billigen Preisen.

Bestellungen werden aufs beste nach neuester Form und schnell ausgeführt. ^
Line ksrtio rm 'lieliM M er ^ g i»  en unterm XM euprm e. ^

*

r e in s te  illru ke.
» i l l i x .8oIiä. Elegant.

Iieiebtlankeull.

Jllustrirter
Pracht-

Katalog
gegen

10 Pf.-Marke.

k e i e h f i t s  H u 8 iv a ii l .

»It, W ürttemberg)

Das neue Schuljahr
beginnt D ienstag den 14. A p ril; der
neue Kursus für Litteratur, Kunstgeschichte, 
Korrespondenz usw. für junge Damen beginnt
D ienstag den AI. A p ril. Anmeldungen 
baldigst erbeten.

älm s llaske, Schulrroesteherin,
__________ Altstädt. Markt 9, 2 Tr.
Wohne jetzt Junkerstr. 6. H.

IVl. 8 a v ie k a ,
WM' lrkad. geprüfte M odistin. "M x  
Lehrmädchen können  ftch m elden .
Einem geehrten Publikum von Thorn und 

Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
mich hier,

B r e ite s t r a ß e  1 4 ,
etablirt habe. Arbeiten in nnd außer dem 
Hause werden streng reell und sauber billigst 
ausgeführt. Um geneigten Zuspruch bittet

v . S trv L v Is v k i ,  Tapezierer.

Meinen Umzug
von Schuhmacherstraße 22 nach Coppernikus- 
straße 19 theile ich meinen werthen Kunden 
mit. Glacehandschuhe zum Waschen 20 Pf., 
Wasch-Wildlederhandschuh 10 Pf. pro Paar.
_______ oR. ILSLSrK, Handschuhmacher.

W eiße, griinköpsige R ieskW öhren,
per Centner mit 28 Mark,

Zvlbtz und rvllre M«n<!«rktzr Kunkel»,
per Centner mit 13 Mark,

Zelbe vberndorfer Kunkeln,
per Centner mit 15 Mark, 

offerirt, bei größeren Posten besondere Preis­
vereinbarung.

Knut vLluner, 8ellön8ee Isestpr.
H L ^ s i u n » .

M t e r k U M l i i i .
Sonntag und Donnerstags 

unbesetzt.
Schüler resp. Schülerinnen

finden freundliche Aufnahme bei
s. Vrovilonslü, Junkerstr. «.

Bon heute ab jeden Sonntag:
lisch «  K-isrezebilk

Qualität empfiehlt
llerriuuiiii rboiuas zun.,

______________ Schillerstraße 4.

lViolkekei Lrem boer^n
offerirt feinste Tischbutter L Pfund 1,10 
Mark. Zu haben bei

« o d r .  t  i n l i e ,  Sltter M ark t.
Kost und Logis für junge Leute 

billig Brückenstraße 32, 3 Treppen.
sehr

Damen. " K ' ? '  S c h n id e m
erlernen wollen, können sich bei

Geschwister Vovitor, 
Breite- und Schillerstr.-Ecke.

Gesucht
zum 15. d. Mts. eine tüchtige Köchin, 
die Hausarbeit übernimmt.

M ajo r Nlingenclen, Kasernenstr. 9.

I Klempner-gesellen
und 2 Lehrlinge verlangt

V. Klempnermeister.
10— 15 tüchtige Schllkidergeseüeil
finden dauernde Beschäftigung.

/k. Kulm, Thorn, Schillerstr. 17.

1 Lehrling
sucht » « « « ,
________________ Zeughaus-Büchsenmacher.

Die von Frau Oberbürgermeister vkissel invk 
in der 3. Etage des Hauses Breitestraße 37 
bisher bewohnten Räumlichkeiten, bestehend 
aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, Küche 
und Zubehör, Wasserleitung sind vom 1. 
Oktober zu vermiethen.

V . »  N i,  tn ir l»  8 » I ,n .
Ltrobandstraße 12 ist die Schlosserei 
V -  nebst Wohn, vom 1. Oktober zu verm.
1 möbl. Zim. z. verm. S iilk rrs tr. S 6 H .
Aehrere^gut möbl.Zim. mit muh ohnePension

1  möblirtes Zimmer mit Burschengelatz von 
sofort zu vermiethen. Junkerstr. S. pl.

Wllüdkrbar natürlich! Gau? Milkend
finden alle Besucher des jetzt in der Katharinenstraße Nr. 7, I. Stock eröffneten Kaiser- 
Panoramas die dort ausgestellten Reisen. Dieses Panorama bietet hinsichtlich eleganter 
Ausstattung, Schärfe der Gläser, Plastik der Ansichten und der Pracht der Beleuchtungs­
effekte das vorzüglichste, was in derartigen Apparaten geboten werden kann und übertrifft 
das vor 2 Jahren hier gezeigte in jeder Beziehung.

Die von Sonntag an für wenige Tage ausgestellte Reise durch

Ungarn und die Karpathen
ist dem Panorama von der ungarischen Regierung geschenkt, um die Schönheiten der 
wildromantischen Gebirgsparthien der Karpathen in weitesten Kreisen bekannt werden zu 
lassen. Freunde großartiger Gebirgsansichten sollten den Besuch dieser Reise nicht versäumen. 

Täglich geöffnet von 3—9 Uhr. Entree 20 Pf., Schüler 10 Pf.

I n  hiesiger Forst liegen noch ca.

ISO sinke Kiefttiisimmc
zu dem Preise von

3 6  P fg . pro Cbfin.
bei Entnahme von größeren Posten, r u n »  
V e i l t i , , , !

Siingerau. G e i s t e r .
v .  r  «  «

sM" Monatsversammlung
M ontag den 13.

Zeliülrenlisus I k o n
G  laglieli: G

G r o ß e  V o r s te llu n g
ausgezeichneter

Kiliisiltt-SpkMliWkn.
Zum Schluß jeder Vorstellung

Anftreten von * W W
IÜII88 KMS NklWl.

Z a n ta s lk 4 S e r p e n t iv )T ö n z tt in .
Heute Sonntag den 12. April:

D e s  A n s t a t t «
von

W o r in n  l'iiti,
-e r  allbeliebten Drahtseilkünstlerin 

und Schlagendame.
Näheres die Zettel. ^WW

Kchützenhaus.
«o». Phonograph,

Musikstücke, Reden oder Lieder, gesungen von 
dieser Sprechmaschine anzuhören,

AM* peik Stück 10 Pfenrrig. W« 
Letztrv Tag Sonntag den 1A. April.

R esta u ra n t „Ueichskrone".
üklltk Sonntag norm. van 11— 12 llhr

M M M S S - . S s K v s R t .

Abends:

Großes Freikonzert
verbunden mit

Itu in o i-is tise tltz n  V o rtrÜ K en .

« le in  t e i n l L s  v « r  Ä sn »
» r n i n d v r x v r  D k n r .

Bon heute ab aufgestellt:
Deutsches

Kaiser-KavusseLl.
Mit Dampfbetrieb u. elektrischer Beleuchtung. 

Originell und sehenswerth.
Möbl. Zimmer zu verm. Schuhmacherstr. 5.

Montag den 13., 8  Uhr M . :  
Bnrslhenslhafterabend

bei_______ SeiilkRngsr.
KkllfLllrU-Vkrtzin,,Vvr̂ krt8"

von 1889.
S o n n t a g  den  l2 . d. M t s . :

g V  Bei gutem Wetter: "WU

Bereinsaussahrt nach Argenau.
Ldfshrt 2V- llhr vom 8 v k ü t2SlldLllSv. 
K laue Mütze. D e r  F a h r w a r t.

S o n n t a g  den >2. A p r i l  c r.
1. Abonnements- 

C oncert,
gegeben von der Kapelle des Jufant.-Regts.

v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
A vo n n ern en tsk arten  sind in der Zigarren- 
handlung des Herrn 0u8r>n8ki, im Lokal 
und an der Kasse zu haben.
Lnirre 25 ps. — Ä ilang nschm. 3 '̂« Uhr.

LiHirLc- Slabshoboist.
L. Bei ungünstiger Witterung U n te r-

haltungsm ustk  im Saal.______________
Möbl. Borderzimmer mit Pension billig zu 
^  vermiethen Seglerstraße Nr. 17, II.

6  Mark Belohnung!
I n  der Nacht vom 9. zum 10. d. Mts. 

ist mir in meinem Kahn in der polnischen 
Weichsel, welcher angeschlossen war, das Schloß 
aufgebrochen und gestohlen worden. Obige Be­
lohnung erhält derjenige, der mir den Dieb 
so nachweist, daß ich denselben gerichtlich be­
langen kann. Der Kahn ist am Ende im 
Holz mit N. Nlnr, Thorn ausgeschnitten.
1 K a n a r i e n v o g e l  entflogem Gegen 
Belohnung abzugeben. Schulstraße 20, pt.

Beste und billigste Bezugsquelle für
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, 
echt nordischeLottksäsrn.
W ir versenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be­
liebige Quantum) Gute neue Bettfedern 
per Pfd. für 60 Psg., 8V Pfg., 1 M. und 
1 M. 25 Pfg.: Feine prima Halv- 
dannen 1 M. 60 Pfg. u. 1 M. 80 Pfg.; 
Weiße Polarfed. 2 M. u. 2 M. 50 Pfg.; 
Silberweiße Bettfedern 3 M., 3 M. 
50 Pfg. u. 4 M.; ferner Echt chinesische 
Ga«Adaunen(schrfüllkräft.)2M.50Pfg. 
und A M. Verpackung zum Kostenpreise. — 
Bei Beträgen von mindestens 75 M. 5°/o Rabatt. 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen!
p s o k e i »  L  v o .  in  » v n ß o n 6  i  Wests

Täglicher Kalender.

1896.
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kuliolpk Uei'lrog I

U -K . k m M r .
Kros un^ velsil

V v r l in  v .
Vrünllung 1839.

krlilmlr. 2?-2-.
ssesle preise.

LiK 6lltz8 L a u s  i v  k l a u e n  L. V .
füp L inksus uncl V srsä sllin g  «ivn in- uncl su s lä n lliso lisn  K ai^inen - f s b r i l is le .

Spezial - Geschäft für Damen - Kleiderstoffe jeder Art. 
Seidenwaaren, Sammete und Plüsche, Velvets, Brautschleier. 
Seidene Spitzen- und Tüll-Stoffe, Spitzen und Stickereien. 
Leinen-Waaren, Fertige Wäsche, Badewäsche, Bettsedern. 
Elsasser Baumwollen - Waaren, Futterstoffe, Fahnenstoffe. 
Gardinen und Stores, Rouleaux- und Congreß - Stoffe. 
Möbel- und Vorhangstoffe, Portitzren, Tisch- und Divan-Decken. 
Teppiche, Vorleger, Läufer- und Teppich-Stoffe, Felle. 
Trikotagen, Strümpfe, Stoff-Handschuhe, Flanelle, Tücher. 
Damen - Mäntel, Jackets, Kragen, Umhänge, Blusen, Jupons. 
Fertige Morgenkleider, Schürzen, Regen- und Sonnen - Schirme. 
Reise- und Pferde - Decken, Schlaf- und Stepp-Decken rc.

IS»

k r a n k o  - V e r s a n ä l  a l l e r  k u N r ä K v  v o n  20 M a r k  a n .
Alle proben srsnico. — Sei probenberlellung Angebe der All »in! des Preises erbelen.

V v r  s o s k s «  v r s v l» » v » v i» v , r s i o k  » U n s t r i r t v  

v i r ü  u n ü  k r s , » k < »  L H > g s s s . i » ä t .

llle filim unisrliSIt M  llen Verligul « M  r«eiggö8l!>igsle nocli kieisenlle mlki' ügsnleii.

Druck und Äerlaq rwn C. Dombronrskt in Tborn. Hierzu zwei Beilagen und illustri^^
Unterhattungsblatt.



1. Beilage zu Nr. 86 der „Thonier Presse".
Sonntag den 12. April 1896.

e,rioü!EL?»3rlffen. G?oenwärt'g dürften nur noch ca. 800 Beknner beS 
^  ^^llschen Glaubens dort zu finden sein. Ebenso schwindet 

^  kuistscke Tracht der Leute, sowie deren Sitten und Gebräuche 
"ud mehr. I n  nicht allzu ferner Seit dürste wohl die 

Sekte überhaupt ganz und gar verwischt sein. —  Den 
^„-7 . n Marktplatz Ostpreußens hat zweifelsohne die Stadt Marggrabowa 

Der schöne viereckige, inmitten der Stadt gelegene Platz 
v'nir s ^  weniger als 24 preußische Morgen. Die Größe dieses M arkt- 

Einst die Veranlassung zu der W .rte deS alten Hauptmanns 
wnllt k)er sich mit seinen 400 Reisigen auf demselben so verstecken 

ohne an einem anderen Platze des Marktes gesehen zu werden. 
^  9. April. (Ein schrecklicher Unglücksfall) passirte dem

rusvlge gestern Nachmittag in der 4. Stunde bei der 
v ^ s i h i e r s e l b f t .  Nachdem bereit- mehrere Holztraften die Schleuse 
rÄüKpr « , !>rach eine Traft denn Durchschleusen entzwei, und zwei 
konnte Wasser. Einer derselben, der Arbeiter PantkowSki,
^  Schwimmen retten, während der andere, der über
aerietb t« Arbeiter KozlowSki auS Cronthal, zwischen die Holzftämme 
Nase un^ ^lich zerquetscht wurde, so daß ihm daS B lu t sofort auS 
verletzte m, >  ̂ ^Es; auch ein Ohr wurde ihm abgerissen. Der Schwer- 
Geistlick- c k sofort noch Hause getragen, der schleunigst herbeigerufene 
unalü^-^ ^nd ldn aber fchon als Leiche vor. Die Frau  deS Vor- 
Leick- k>te aus dem Felde beschäftigt war, sah ihren M ann  nur als 
Tod ihres E r n ^ ^  "och schulpflichtige Kinder ^ trauern  mit ihr den

b. April. (Menschengerippe) fand man gestern beim 
mn öu . Einem Neubau dicht bei dem Stadtpark an der Stelle,

ein Kloster befunden hat. Sonderbar ist es, daß die von 
etwa 50 Menschen herrührenden Knochentheile olle zusammen auf einem 

^E0«n baden noch merkwürdiger, daß alle Schädel mit dem 
Gesichte nach unten gekehrt tagen. An einem Schädel war deutlich zu 
erkennen, daß er durchschossen war. Die Nähne sind bei den Meisten 
noch recht gut erhalten. Bei den Gerippen fand 0«" Metsten
Blumenstrauß auS S'lberdraht gearbeitet. Auch einiae
Jahre 1754 sind vorgefunden worden. "   ̂ Münzen vom

Brvmberg, 9. April. (Ostdeutscher Zweigverein für 
Industrie.) Die Versammlung deS Ostdeutschen Zweigvereins für Rüben- 
zucker-Jndustrie, welche heute rm Hotel Adler hierselbst s t a t t f a n d ^  
sehr »ahlreich befitcht. Den Borsitz führte Direktor BerendeS aus Cu?m- 
see, welcher die Versammlung als eine außerordentliche bezeichnete und 
bemerkte, daß die ordentliche FrühjahrSversammlung am 1. M a i in 
Danztg stattfinden werde. Nach eingehender Erörterung wurde folgende 
Erklärung angenommen: „Der Ostdeutsche Zweigoerein für Rübenzucker- 
Industrie spricht seine Genugthuung darüber auS, daß seine Wünsche, 

** betreffs deS neuen ZuckerfteuergesetzeS in seiner Resolution vom 
" '^ z e m b e r  v. I .  m Bromberg kundgegeben hat, vom AuSschuß des

"̂ nzuckervereins im Wesentlichen mit berücksichtigt find. E r
leine Genugthuung darüber auS, daß die Zuckersteuergesetz. 

deS Reichstag- gleichfalls den Wünschen der Gesammtindustrie 
mit der unsern, in den Beschlüssen der ersten Lesung deS Gesetzes 

.getragen hat. namentlich betreffs Erhöhung deS Gesammt- 
R -.!  ^ ""d Fortfall der in der Gesetzvorlage in Aussicht genommenen

W Er. - -  Die in der ersten Lesung der X IV . Kommission des 
aefaßten veschlüffe weichen zwar von den Wünschen der 

b". "Uckerrndustrie ab, einmal was die Höhe der Prämien betrifft, 
oetreffS der Kontingentirung. Der von der Kommission vor- 

der Festsetzung der Einzel-Kontingente stimmt der Verein 
u'Etzi, daß für den über daS Kontingent hinaus produzirten 

selbst k- !!? . he r e  Strafe nicht festgesetzt wird, a!S der AuSfuhrzuschuß 
u n t - r B e s o n d e r -  möchte der Verein aber noch hervorheben, daß 
erlckn,-.."^  Umständen eine Vergrößerung bestehender Fabriken mehr 
In r i^  ^krden darf, als die Einrichtung neuer Fabriken. —  Schließlich 
auck n,'.* ^drein die Hoffnung aus, daß das neue Zuckerfteuergesetz 

* oen Aenderungen der ReichstagS-Kommission der gesummten 
Dk-s o^ENden Landwirthschaft Deutschland Segen bringen möge." 

Erklärung wurde einstimmig angenommen. —  Gesprochen wurde

hierauf noch über die Besteuerung der Melasse Ein Ergelniß hatte diese 
Besprechung aber nicht.

LoLawaLriHten.
Thor«, 8. April 1896.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  Im  
aktiven Heere: H o s s m a n n ,  Hcruptm. ä. 1a suite des Jnf.-Reats. von 
der Manvltz (8 . Pomm.) N r. 61 und Komp.-Führer bei der Unteroff.. 
Schule in Marienwerder, unter Betastung ä 1a suite d s gedachten 
Regiments, zum Kommandeur der neu zu errichtenden Unteroff.-Vor- 
schule in Bartenftein ernannt. L i m b o u r g ,  Hauprm. und Komp.- 
Chef vom Fußart.'Regt. N r. 11, unter Versetzung zum Garde-Fußart.. 
Regt., a 1a suite deffelben, zum Komp.'Cbef bei der Ober-Feuerwerker- 
schule ernannt. P l a g g e ,  Pr.-L t. vom Fußart.-Regt. N r 11, zum 
Hauptm. und Komp.-Ches, F t u h m e ,  Sek.-Lt. von der VersuchS-Komp. 
der Art.-Prüsung-kommission, unter Versetzung in daS Fußart.-Regt. 
N r. 11, zum Pr.-Lt., beide vorläufig ohne Patent, befördert. Beamte 
der M ilitär-V erw altung: Ku ka t i c k ,  FeftungS-Vauwart erster Klaffe 
der Fortifikat on Thorn, zum FestungS-Oberbauwart ernannt.

—  ( D e r  er st e  G a n g  z u r  S c h u l e . )  M it  dem Erscheinen des 
Frühling- ist nun .nrch der Tag herangerückt, an dem w ir unsere kleinen 
Sechsjährigen den ersten selbftstündigen Schritt inS Leben thun lassen: 
der erste Schulmg. Wohl freuen sich die Eltern, daß sie das Kmd unter 
Sorgen und Mühen soweit gebracht haben, daß es, mit dem Schulränz- 
chen angethan, stolz den Weg zur Schule antreten kann, doch tiefe Weh- 
muth mischt sich zuweilen auch in diese Freude, denn wie, wo und unter 
welchen Umständen wird es all die anderen über sein zeitliche- und 
ewiges Wobl entscheidenden Schritte thun, die ihm im späteren Leben 
bevorstehen? M .t  solchen Empfindungen nimmt heute die zärtliche 
M utter daS Kind an die Hand und pilgert zum Hchulhause, wo der 
Lehrer oder die Lehrerin schon die Kleinen erwartet. Wie viel Bangen, 
wie viel Hoffen sich an diesen ersten Markstein im jugendlichen Leben 
unserer Klnder knüpft, läßt sich ahnen, wenn man die Kleinen bei ihrem 
ersten Sckulgange zu beobachten und die Mienen ihrer treuen Begleiter 
zu deuten versteht. Wohl jede M utter hätte ein Vertrauenswort dem 
Lehrer mitzutheilen; aber sobald sie steht, wie 30 bis 40 solcher Kleinen 
einer Klaffe zugewiesen werden muffen, da verstummt sie und verschließt 
ihre Wünsche und Bitten im Herzensschrank. Und doch wäre eS gut, 
wenn der Lehrkraft, der ein solches Kleinod anvertraut wird, Mittheilung  
gemacht würde über diese und jene Charaktereigerilhümlichkeit, über 
körperliche Gebrechen, die nicht gerade inS Auge fallen, über schwere 
Krankheiten, die daS Kind hat durchmachen muffen und die eS vielleicht 
bis zum heutigen Tage schwächten. Es ist wahr, daß der Lehrer durch 
seine Tabellen und Fragebogen über Name, Stand und Wohnung der 
Eltern sich unterrichten kann; aber waS nicht in den Tabellen steht und 
waS ein gewissenhafter Lehrer auch gern beachten möchte, um den Anfang 
der ersten Schularbeit dem Kinde nach Kräften zu erleichtern, daS muß 
er aus persönlicher Rücksprache mit den Pflegebefohenen der Kleinen er­
fahren. Darum dürfte es sich empfehlen, daß, sobald besondere Veran­
lassung dazu vorliegt, gleich oder in den nächsten Tagen von Seiten der 
Eltern Gelegenheit gesucht würde, dem Lehrer ihre- Söhnchens oder 
Töchterchens mündlich^oder schriftlich von ihren Beobachtungen und von 
etwaigen Wünschen hinsichtlich diese- Kindes Mittheilung zu machen.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den 
Vorsitz Herr LandaerichtSrath Koh. AlS Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Bischofs, Hirschfeld, MickalowSty und Gericht-assessor Fischer. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsassessor Bahr. Genchts- 
schreiber war Herr Gerichtssekretär Bahr. —  Der Kälhner Johann 
Treichel aus Piwnitz, welcher mit Der Auguste Berg seit etwa 13 Jahren 
verheirathet ist, lebte mit seiner Ehefrau in den ersten Jahren tn dem 
besten Einvernehmen. Erst vor ca. 2 Jahren hat sich diese- Eheleben 
recht ungünstig gestaltet. Der Ehemann hat sich sogar in letzter Zeit 
mehrmals zu Thätlichkeiten gegen seine Ehefrau hinreißen lassen. Am 
7. Februar d. JS. waren die Treichelschen Eheleute zu einem Begräb- 
Nisse gewesen und hatten abend- den Heimweg angetreten. Unterwegs 
geriethen beide in einen Streit, weil die Ehefrau den Weg, welchen ihr 
M an n  einzuschlagen gedachte, nicht mitgehen, vielmehr aus einem, wenn 
auch längerem, so dock sicherem Wege sich nach Hause begeben wollte. 
I m  Verlaufe deS S tre it- packte Treichel seine Frau, würgte sie und 
warf sie zur Erde, versetzte ihr auch mehrere Hiebe auf den Kops. Dann

schlug er den von ihm beabsichtigten Heimweg ein, während seine Ehe 
srau aus einem anderen Wege nach Hause gelangte. Zu Hause irrt 
brannte der Streit von neuem. Diesmal ergr ff Treichel einen Spaten« 
und schlug mir demselben derart aus seine Ehefrau ein, daß der Spa ten 
abbrach. Auch dann ncch versetzte er ihr mehrere Hiebe mit dem StieVr. 
Der Gerichtshof erachtete den Treichel durch die Beweisausnahme der 
vorgedachten Körperverletzungen für überführt und verurteilte ihn zu 
einer Gefüngnißslrafe von neun Monaten und zu einer an seine Ehe­
frau zu zahlenden Geldbuße von 150 Mark. Der von seinem V er­
theidiger, Herrn RechtSanwalt Scblee gestellte Antrag am Hattentlaflung 
wurde abgelehnt. —  Wegen Erregung eines öffentlichen Aergernisse-, 
welcher Strafthat sich der Besitzer Jacob RynaS aus Holländerei Gradia 
am Abend des 10. November v. JS. in dem Feigeschen Gaftlokal zu 
Holländerei Gradm schuldig gemacht hatte, wurde er mit einer Geld­
strafe von 50 Mark, eventuell 10 Tagen Gefängniß belegt. —  Die 
Fischersrau Antonio Grabowsk» geb. Machowski aus Mlewo war be­
schuldigt, am 17. Januar er. in die Wohnung der Arbeiterfrau Catha- 
rina ZieltnSki in M lewo eingedrungen zu fein und die ZielinSki miß­
handelt zu haben. Auch sie wurde für schuldig befunden und mit drei 
Monaten Gefängniß bestraft. —  Gegen den Arbeiter Franz Bouwain 
aus Neu-Skomp» wurde wegen Nöthigung, einfacher und gefährlicher 
Körperverletzung, sowie wegen Bedrohung in idealer Konkurrenz mit 
Beleidigung aus eine sechsmonatliche Gesängnißftrafe erkannt. Ange­
klagter, ein dem Trunke ergebener, arbeitsscheuer Mensch, lebte mit 
seiner F rau  und seinen Kindern im steten Unfrieden. E r sorgte nicht 
nur für seine Familie nicht, sondern verlangte von seiner Ehefrau noch unter 
Drohungen und Mißhandlungen, daß diese ihn umerhalte. I n  ver­
schiedenen Fällen sühne er seine Drohungen auch aus, indem er mit 
der Faust und mit einem Stocks aus seine Ehefrau einschlug. M it  
Rücksicht aus die Höhe der über ihn verhängten Strafe wurde auck die 
sofortige Verhaftung deS Angeklagten beschlossen und er in da- Gefäng­
niß abgeführt. —  Eine Sache wurde vertagt.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Bezirk 
der Kaiser!. Ober-Postdireknon in Bromberg, 36 Briefträger bezw. Post­
schaffner, je 800 M ark jährlich und der tarifmäßige Wohnungsgeldzu­
schuß. Conradstein bei Preuß. Stargard, Provinzial-Jrrenanstalt, Nacht­
wächter, 540 Mk. baar, Dienstwohnung und Gartennutzung im Werthe 
von 54 Mk., Heizung und Beleuchtung im Werthe von 36 Mk. und 
jährlich einen Dienstrock im Werthe von 21 Mk. Friystadt (Westpr.), 
Magistrat, Stadtförster, mchtpenfionSsähiges Einkommen 800 Mk., außer­
dem 6 Raummeter Brennholz und 5 Klafter Tors, sowie etwas Heu- 
nutzung nach Anweisung der Forst-Deputation. Kaiser!. Ober-Postdirektions- 
bezrrk Danzig, 2 Landbriefträger, je 650 Mk. Gehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeidzuschuß.________________________

Mannigfaltiges.
( B i s m a r  «k-G r a t u l a n t e n . )  Aus den vielen Glück­

wunschbriefen, die dem Fürsten Bismarck am 1. A p r il zugingen, 
dünkl den „Hamburger Nachrichten" das nachstehende Schreiben 
„politischen In h a lts " ,  dos den Poststempel eines Orte« in  der 
Uckermark trägt und adressirt is t: „A n  Herrn von Bismarck, 
Frtedrichsruh", werth, hier im  W ortlau t wiedergegeben zu 
werden:

Lieber Bismark.
Ich gratultre zum Geburtstag. Papas Kühe haben die 

M au l- und Klauenseuche. Papa sagt, da ist nur Caprivt 
dra» Schuld. M ein Bruder ist schon von der M ilch krank 
geworden. B itte , schreiben S ie  m ir bald einen B rie f. Viele 
Grüße.

Ernst S c h ..............
Sch. bei S . Uckermark.

31. M . 1896.
ich gratu iire auch

_________________________________________________ Frida.
»»eraniwonUS M r d,» Revakrwn: H e in r .  W a r t m a n n  m Lhorn.

, M r  liebte ihn me-r?
"uivriftrte Uebersetzung aus dem Englischen von W . v. S c h ö n a u .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(16. Fortsetzung.)

Es war «in großes Gartenfest auf einem Landfitz der Her» 
zogt» von Kent in  der Nähe Londons.

Die G räfin  Ryeburn sah tn ihrem eleganten Anzüge gut 
au-, und ihr Gesicht trug einen so glücklichen Ausdruck, der ihrem 
Sohne ins Herz schnitt; wußte er doch, wie bald selbst solche 
Vergnügungen ihnen verschlossen sein würden.

Die G rä fin  fragte noch Lady K lara Gordon, und die A n t­
wort der Herzogin war bezeichnend:

„W o  S ie  eine kleine Gruppe Herren beisammen sehen, 
einige m it glücklicher, andere m it mißvergnügter Miene, aber alle 
voll Bewunderung, da können S ie sicher sein, daß K lara Gordon 
in  der Nähe ist."

G räfin  Ryeburn lachte, aber die Beschreibung tra f zu. Die 
Gruppe ging auseinander, als Lord Ryeburn herantra t; denn 
jeder hatte gesehen, wie die Augen des jungen Mädchens ihm 
entgegenglänzten. S ie  begrüßten sich freundschaftlich und gingen 
zusammen eine der schattigen Alleen hinunter.

„ Ic h  hatte S ie  schon verm ißt," sagte Klara. „S ie  kamen 
so spät."

„ Ic h  kann stolz darauf sein, daß S ie  mich vermißt haben," 
erwiderte Lord Ryeburn, aber es war ein müder T on , tn 
welchem er sprach.

D ie  großen Augen sahen ihn m itleidig und ernsthaft an.
„Lo rd  R yeburn," sagte das junge Mädchen plötzlich. „S ie  

find krank, S le  sehen elend und sorgenvoll aus. WaS fehlt 
Ih n e n ?"

„ M ir  fehlt nichts", antwortete er m it vergeblichen Versuche, 
vergnügt zu erscheinen.

S ie sah ihn trau rig  an. „ W ir  find doch so gute Freunde," 
meinte sie, „und S ie  haben kein Vertrauen zu m ir, S ie haben 
irgend einen Kummer und wollen ihn m ir nicht m ittheilen."

„ W ir  wollen an einem so schönen Mailage nicht von Kum­
mer sprechen," sagte er kurz, und sie verstand, daß er ih r nicht 
sagen konnte, was ihn bedrückte.

„D ann  lassen S ie uns von Lancedene sprechen. S ie haben 
m ir noch nie davon erzählt, ich möchte so gerne etwas davon 
hören."

„ Ic h  kann nicht von Lancedene reden," erwiderte er m it 
heiserer Stimme.

„W arum  nicht?" fragte sie.
„W e il ich es zu sehr liebe."

„Sprechen S ie  nie von dem, was S ie  lieben?"
„E s  ist eine besondere Liebe. S ie  können das nicht ver­

stehen, aber mein Herz thut m ir weh, wenn ich den Namen 
Lancedene höre."

„D a s  verstehe ich allerdings nicht", gestand Lady Klara. 
„ Ic h  kann wohl die Liebe nachfühlen, die man fü r seine Hei- 
Math hat, fü r die Wiege dcs alten Geschlechtes. Aber warum 
macht Ih re  Liebe S ie tra u rig ? "

Das konnte er ih r nicht sagen, nun er fühlte, daß er ein­
lenken müßte, um jeden falschen Verdacht zu vermeiden.

„ Ic h  w ill Ih nen  Lancedene beschreiben, wenn S ie  es wün­
schen", sagte er m it leiser Stimme. „E s  ist wohl die schönste 
Hetmath, ote man haben kann. An das Schloß knüpfen sich 
viele Sagen, fast jedrS Zim mer, jeder Thurm  hat seine Ge­
schichte, und einige find hochpoetiich; es ficht grau und ver­
w itte rt aus, und der grüne Epheu umschlingt es, als wollte er 
es vor S tu rm  und Wetter schützen. Wenn die Sonne darauf 
scheint, find die M auern hell, und im  Mondlicht erscheint eS 
düster und drohend. Ich kann Ihnen  nicht mehr erzählen, 
Lady K la ra " —  seine Stim m e wurde weich, und Thränen stan­
den in  seinen Augen —  „ich kann es nicht, G ott allein weiß, 
wie ich meine Heimaih liebe."

S ie verstand seine Erregung nicht, sie konnte nicht ahnen, 
daß tn seinen Gedanken Lancedene ihm nicht mehr gehörte, aber 
der leidenschaftliche Ausbruch machte ihn ih r theurer, als irgend 
elwaö Anderes es vermocht hätte.

„ Ic h  verstehe S ie  und fühle m it Ih n e n ", sagte sie, „an  
Ih re r  Stelle würde ich solch' eine Heimath mehr lieben, als 
mein Leben."

„D as thue ich auch", antwortete er.
14.

Der 1. J u n i war angebrochen, Lord Ryeburn verlor immer 
mehr den M uth . N u r noch wenige Tage, und er mußte sein 
Geheimniß offenbaren. Das Schwert, das so lange über seinem 
Haupte gehangen hatte, würde endlich fallen und ihm den Todes 
stoß geben. Aber was war sein Schmerz gegen den bitteren 
Kummer, den seine M u tte r erleiden sollte? E r sah so verändert 
aus, daß die Menschen aufmerksam wurden und die G rä fin  
nach seinem Leiden fragten, sie war jedoch sorglos und machte 
allerhand Ausreden. Doch an diesem ersten J u n i, als er zum 
Frühstück kam, konnte auch sie nicht umhin, sein eingefallenes 
Gesicht und seinen trüben Blick zu bemerken. S ie  beugte sich 
liebevoll zu ihm und sagte: „W as fehlt D ir ,  V iktor? D u  mußt 
krank sein ; wie blaß und elend stehst D u  aus, und Deine Hände 
find brennend heiß."

E r dachte: „A rm e M utte r, sei noch einige Tage glücklich. 
Dein ganzes ferneres Leben w ird voll Sorgen und Kummer 
sein", und er zwang sich, ih r lächend zu erwidern, daß ihm nicht» 
fehle und nur die S ta d tlu ft ihm nicht gut bekäme.

Aber ih r Verdacht war einmal geweckt, und sie beobachtete 
ihn genau. Es war doch irgend etwas nicht tn Ordnung. E r 
setzte sich m it zu Tische und versuchte heiter zu sein, doch eine 
Schüssel nach der andern ließ er unberührt vorübergehen. S ie  
sprach m it ihm von ver Zukunft, er antwortete ausweichend, sie 
erwähnte Lancedene und er wendete sich ab.

Abend« brachte der Postbote ein Packet. Es enthielt einen 
»genauen P lan  von dem ganzen Besitz, deflsn Anfertigung der 
alte G ra f noch bestellt hatte; Lord Ryeburn fand ihn zuerst, als 
er nach dem Thee in  sein Zimmer ging, um noch einen B rie f 
zu schreiben. Mechanisch breitete er ihn aus dem Tische aus, 
und betrachtete ihn. E r stützte den Kopf in die Hände, Thränen 
traten tn seine Augen. W ie halte sein Vater gearbeitet und 
gespart fü r die alte Heimath! E r hatte sich selbst vieles ver­
sagt, um seinem Sohne Lancedene frei zu übergeben, und 
dieser mußte es Fremden überlassen!

D ie  Mitternachtsstunde schlug, als er aus seinem tiefen, 
verzweiflungsvollen S in nen  durch eine sanfte B erührung seines 
Armes aufgeschreckt wurde.

„V ik to r" , sagte die G räfin , „verzeihe, wenn ich Dich störe; 
warum fitzest D u hier a lle in?"

S ie nahm seine Hände tn die ihren und sah, daß er ge­
weint hatte.

„Ach V ik to r", rief sie aus, „Lancedene entlockt D ir  Thränen ; 
ich kenne Dich zu gut, um nicht zu missen, vaß es ein tiefer 
Schmerz sein muß, der Dich so wett bringt."

„E s  ist ein großer Schmerz, M u tie r, aber w ir wollen nicht 
mehr daran denken. Ich wußte nicht, daß es so spät ist. B ist 
D u  meinetwegen aufgeblieben?"

Die Gräfin ließ sich nicht durch seine Worte beirren, sie 
legte den Arm auf seine Schulter und sah ihm tn die Augen.

„V ik to r" , begann sie wieder, „w arum  macht der Gedanke 
«n Lancedene D ir  Kum m er? D u  wirst es bald frei besitzen und 
nach Gefallen dort schallen und walten können."

E r antwortete nicht und sie fuhr f o r t :
„M e in  Sohn, w ir dürfen Lancedene nicht verliere», Dein 

Vater würde keine Ruhe tm Grabe haben, wenn es in  andere 
Hände überginge. V iktor, kein Opfer darf D ir  zu groß sein. 
D u  mußt es bringen."

(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.
Für die nächsten Sommermonate ist im 

hiesigen Schlachthause die Stelle
cinas Maschinisten und 
eines Heizers

zu besetzen.
Bewerber wollen sich baldigst schriftlich 

melden und sich über ihre bisherige Beschäfti­
gung und Leistung durch Zeugnisse aus­
weisen.

Thorn den 7. April 1896.
________Der Magistrat.________

Bekanntmachung.
An nachstehenden Tagen wird auf 

dem hiesigen Schießplätze aus Geschützen 
scharf geschaffen:

am 17., 20., 22., 23. und 25. April
1896.
Die Schießen beginnen um 9 Uhr 

vormittags und dauern voraussichtlich 
bis 2 Uhr nachmittags.

D as Betreten des Schießplatzes ist 
während des Schießens nicht gestattet 
und werden die über den Platz führen­
den Wege von 7 Uhr vormittags an 
gesperrt.

Am 23. April wird die Thorn- 
Argenauer Chaussee von Glinke-Krug 
bis zum Wege nach Schlüsselmtthle 
und die Thorn - Bromberger Chaussee 
vom Bahnübergang bis zum alten 
Chausseehause gesperrt.

Als Zeichen, daß scharf geschossen 
wird, werden an den genannten Tagen 
weithin sichtbare Signalkörbe auf den 
Forts Ulrich von Jungingen (Va) und 
Winrich von Kniprode (V I) hochge­
zogen ; die hochgezogenen bezw. herunter­
gelassenen Flaggen auf den Beobach­
tungsthürmen und Sicherheitsständen 
sind für das Betreten des Platzes nicht 
maßgebend.

Auf nachstehende Bestimmungen wird 
besonders aufmerksam gemacht:

„Zünder mit Zündladungen, geladene 
Mundlochbuchsen — lose oder im Ge­
schoßkopf sitzend — , einzelne Zünd­
ladungen oder blindgegangene Ge­
schosse dürfen unter keinen Umständen 
berührt werden.

Dabei ist es gleichgiltig, ob das 
Geschoß eine Granate oder Schrapnel, 
ob es mit Zünder versehen ist oder 
nicht, ob der Finder von der Unge- 
fährlichkeit überzeugt ist oder nicht.

Der Finder hat zunächst weiter nichts 
zu thun, als den Fundort zu melden 
und die Stelle kenntlich zu machen.

Die Zertrümmerung der Blindgänger 
u. s. w. ist lediglich durch die in Kennt­
niß zu setzende Schießplatz-Verwaltung 
zu veranlassen."
Schießplatz-BerwaltvngThorn.

s o  7«
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige unter Zjähriger Garantie, 
frei H aus und Unterricht für nu r

3V M a r k .
k»L8olii'ne llökler-, Vibraiting Zliullle, 

kingsodiifoken Vieler' L ^iloon 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an.
Reparaturen schnell, sauber und billig.WaslhWschinkll mit Ziukeiklllge

von 45 Mark an.
M G " Prim a Wringer 36 ein 18 Mk. *MG

W L8ostemangeIma8ekinsn
von 50 Mark an.

Meine sämmtlich führenden hauswirth- 
schaftlichen Maschinen haben in diesem Jahre 
in  der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene Medaille er-
Haien § l.anllsbergei',

Heiligrgeiststraße 12.

I  S v L n L  I

>
K  ne» i»»I "
8 bMis? 8

8 r e i te 8 i r a 8 8 6 .

« l » W « M W W W > » » I

tz Fahrräder, L
^  Fabrikat ersten Ranges, empfiehlt «

K « D r « s 7 ,  ß
»  Katharinenstr. 5. d

8 tUkreü b̂raliam.
Breitestraße Nr. 31

G e s c h t t f t s p r in z ip :  
/ldrkeiiung iür llurrv/aaren.

Ackermann's Obergarn. schwarz und farbig, 
200 Darb, Rolle 6 Pf.

Ackermann's Uutergarn, 1000 Aard, Rolle 
17 Ps.

Creme Häckelgarn» Nr. 16 Lage 12 Pf., 
„beste Marke" Nr. 20 Lage 13 Pf., 

Nr. 30 Lage 16 Pf.
Nähseide, in allen Farben, große Docke 3 Pf. 
Nähnadeln, Brief ^  25 Slück 1, 3, 8 Pf.
Stricknadeln. Spiel 3 Pf.

Haarnadeln» Pack 3 Pf.
Lockennadeln, Pack 2 P f 
Maschinen-Nadeln, „System S inger", Stück 

3 Pf., 2 Stück 5 Pf-
Alle Breiten Leiuenband, Stück 5 Pf.
Schweißblätter, P a a r  9, 13, 15, 20, 23, 

30, 40, 50, 70 Pf.
Centimeter-Maaße, 150 Meter lang, 5 Pf.
Schuhknöpfe, Dtzd. 1 P f.
Röhrengaze» Meter 35 Pf.
Perlgehünge u. Besätze in großer Auswahl. 
Jaconnet, Köper, Patentstoß, Zanella, 

Atlas, Merveilleux sehr preiswerth.

I  K t r ic k b a u m w o l le .  X
^  s o l l t  ao llvvnr« , 18 ^

Strengste Ueellitirt. 
kblkeilung für Zttumpf^aaren 

unr» Nsnäsckuke.
Damen-Handschuhe, schwarz und farbig, 

P a a r  20, 35, 40, 50, 60 Pf. u. s. w. 
Kinder-Hsndschuhe, P a a r  10, 15, 20, 25,

30 Pf.
Herren-Handschuhe, P a a r  20, 40, 50, 65 

Pf., 1 Mk.
Kinder-Strümpse, echtschwarz, P a a r  9, 15, 

18, 20, 30 Pf. u. s. w. 
Damen-Strümpfe» echtschwarz. P a a r 25, 30, 

40, 50, 60 Pf.

Herren-Socken, P a a r  8, 10, 15, 20, 30, 
40, 50, 60 Pf.

Glacse-Handschuhe, P a a r  1,40, 1,50, 1,75, 
2, 2,25 Mk.

Corsetschoner» S tü c k l3 ,2 0 ,2 5 ,3 0 ,4 0 ,5 0  Pf. 
Corsets für Kinder, gestrickt, 35, 40 Pf. 
Corsets für Damen, 95 P f., 1,20, 1,35 

bis zu den besten.

Schleier, in allen Farben, doppeltbreit 20 Pf.

I  Strickbrniinwolle und Häkelgarne, I
^  Klax »LU80tii16 und 8okiokiisrctt, ^
^  unlstk Originalpreislisten. ^

SaiMilWrM
o  an kleganr um! llsuekliultiglköH edensa
o  wie an Billigkeit unerreicht.
8  Ltrvirg tssts Mrvisv.

^ t s l i o r
«. 8ctinöillee .

8rsi1e8tr. 27  (N atlisapottleke.)
Habe meine Praxis wieder in 

vollem Umfange ausgenommen 
und bin ich zu sprechen:

v o rm itta g s  8 —10 U hr, 
nachm ittag s 4 —6 U hr.

An Sonn- und Feiertagen: 
v o rm itta g s  8 —10  U h r.

Pakt. Arzt,
Schulstr. 3» I.

M S K K K N X X A K O i G
A  v r .  8 p - 3 n g k - ' s  t t o » s L > d s  - ß
XtX preio 50 pf. ?»x

benimmt ^  verhütet ^
Hitze und wildes
Schmer- Fleisch, XIX

^  zen allen jedes ^
A  Wunden Geschwür
XiX und auf ohne x»x

Beulen, zu schneid. E *
x!x Vorzüglich gegen veraltete Bein-,
^  Frost- und Brandschäden rc. Täg- ^  

lich 2 Pflaster. ^
x»x 01. Oliv. Ol. leoor. 3861!. Minium. XiX 

Oampkor raff. Oolopdon. Oera flav. ^

__________ _______________________O srllinen , 
l e p p ie k e ,  

l i s c k l le c k e n ,  
M b e ls t o f f e ,  

p o r liek en , 
l .ä u ie r s1 o lle ,

empfiehlt

Z h i M a r - r w e / ' ,
fr ik 8  f ü r  p o r liv r e n  unc!

V o r g ä n g e .

Kau p lie k r a . Modistin,
T h o rn , früher Elisabethstraße 12, 

jetzt Schulstraste 9, B ro m b . V orstad t, 
fertigt an sämmtliche D am en  - K onfektion 
(auch modernissirt). Kleider zu 3 —4 Mark, 
elegante 6 Mark, Kinderkleider 2 Mk., nach 
__________ dem neuesten Fa^on._________

r e p a r i r e n  u n d  re in ig e n  kostet bei mir 
unter Garantie des Gutgehens n u r  1 ,5 0  
M a r k ,  außer Bruch, kleine Reparaturen 

billiger.
6iü88tz8 LsZer litziM a. Zchranelittzr

T a s c h e n u h r e n ,  
k e g u ls la r e n , W eckern  «tc.

nur in bester Waare, "M G  
zu den billigsten Preisen

k. 8ehmuolr, Uhrmacher,
_____ Covpernikusftrake Nr. 33 lEckladenO

8vI»m»ockv«L8or»v

limMvialltzartz
liefert b ilign  die Schlosserei von

^  I V it tn in iin , Mauerstr. 70.

^  karsiltirt oll»« eiilvr! lli!Ii»8ttz8 lllil! dtz8t«8 lVll8eIlmitte!! ^
Untersucht uu)> approbirt van ersten deutschen Chemikern.

r  ̂ s s s / o s  ^ s » L r ,  r
^  mit 4 0  Medaillen und anderen Auszeichnungen prämiirt, ^

X  » « ! » »  H G  » 8 « I r v i i  « I r  r  x
wird nicht wie Seife oder Seifenpulver durch Berseifung des Schmutzes, wodurch ^  

^  meistentheils nur eine äußerliche, aber keine innerliche Reinigung des Leinens ^  
herbeigeführt wird, sondern

D  durch das einzig rationelle System O
einer Auflösung allen Schmutzes und reinigt das Leinen daher hygien isch  bis 

^  ins innerste Gewebe. Die Anwendung und Wirkung der l.688>v6 pkienix ist eine ^  
d  das Leinen derartig schonende, daß man die Haltbarkeit seiner Wäsche — stets HW 

ausschließlich mit i.688ive pbenix gewaschen — auf die doppelte Dauer wie bis- 
her veranschlagen kann. t.688iv6 pdenix ist zu haben in Packeten ä 500 Gramm A  

W  ü Mark 0,30. V
I n  T h o r n  bei lU. Kalkolein von 08!olV8ki, Thorn III, l^arunkielvilrr. ^  

M  k^adrilratLoi» Lii«' L,v88iv v  I?Irvi»ix, k a lv r r t  ^
A  L«. M ir r lv s -  IL ö I iK -L Irre irL e lü .LrL»rr»rr«rr«rr»rr»rr»rr«rr»rr«rr»rr»
llr.Msmlisukk'sÄĝ ekliell- u. lli>si»i8MII

Vorzügl. 
Einrichtungen. im 8oo!baU Inov,narIa>v. Mäßige

Preise.
N l 'i l*  ^ller Art, Folgen von Verletzungen, chronische

Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

llllelrner L äorbvissren-psdi'ik,
^nür'6a88l»'. 23, vi8-a.-vi8 dem Andreasplatz. II. Geschäft: 
8runn6N8lr. 95. vi8-L-vi8 dem Humboldthain.

LiiiSorvLAvi», «?.S»-LL
^ahle ich jedem, der mir nachweist, daß ich nicht das

1 0 0 0  /4U N  g röß te  K inderw agen -L ager B e r l in s  habe.

p f e r ü e - l . o t l e i ' i e ,
Hauptgewinn i. W. v. 25 000 Mark und 
viele andere; insgesammt 2004 Gewinne 
i. W. v. 150 000 Mark, kleinster Gewinn 

i. W. v. 5 Mark.
Originallose zum Originalpreise ä 1 Mark, 
11 Stück 10 Mark, Porto und Liste 20 

Pf. (Einschreiben 20 Pf. extra.)

L e l l l - l - o l l e r ' i e ,
Ziehung schon 17. und 18. April.

3372 baare Geldgewinne mit insgesammt 
375 000 Mark baar ohne jeden Abzug 
zahlbar. Hauptgewinne: 90000 Mark,

30000 Mark, 15 000 Mark u. s. w.
Originallose zum Originalpreise ä 3 Mk.,
I I  Stück 30 Mark, Porto und Liste 30 

Pf. (Einschreiben 20 Pf. extra), 
empfehlen und versenden, auch gegen Nachnahme

Paul 8leinberg L Lo.,
Bank-, Wechsel- und Lotterie-Geschäft, Berlin 0  

Rosenlhalerftrahe 11/12.
Telegramm-Adresse: Gewinnbank. WG Telephon: Amt III, Nr. 8495.

Es wird sehr oft versucht, wenig 
Werth habende Stärkepräparate 
als Glanz-Stärke einzuführen und 
Nachahmung der Packung meiner 

Amerikanischen Glanz - Stärke das Publikum zu 
täuschen, weshalb ich hiermit ganz besonders darauf auf­
merksam mache, daß jedes Packet meines Fabrikats 
meine Firma nnd obigen Globus trägt, denn ich 

will nicht, daß der Ruf meines durchaus reellen, allgemein als vorzüglich an­
erkannten Fabrikats geschmälert wird. Von den Vorzügen meiner Glanz- 
Stärke anderen Fabrikaten gegenüber wird man sich durch einen Versuch leicht 
überzeugen, ü Paket 2 0  Pf. in den meisten Drogen-, Seifen- und 
Kolonialwaarenhandlungen vorriithig.

ssrilr 8ek u lr jun., l.eiprig.

lllmmg!

Harte, schmackhafte

schockweis billiger, sowie auch

und andere eingemachte Früchte
empfielht

1 . k u tK I e n ie A ,  Schuhmacherstr. 27.
/B5in möbl. Zim., n. vorn, mit sep. Eingang, 
^  billig z. verm. Neustädt. Markt 19, ll.

llocliLlämmige kosen,
in den schönsten Sorten, 1,20 bis 1,70 M tr. 
hoch, mit Namen, pro Stück 1 Mk. pro 25 
Stück 20 Mk. ab Baumschule offerirt

lll. lemplin, Balllnschule,
Liffomitz-Thorn I.

sAin kleines möbl. Zimm. zu vermiethea. 
^  Kathariaenstratze 7, U.



VberkemüLn,
Kragen,

HsnLelietten,
Kravallen in zroMMMM, 

Karmaikemäen,
8ve!(KN, nur Ktz8ttz tzanlitiiten

"erden unter Oarantie des Sutsitrens
______ 8CkL6ll8t6N8 sektzrtio-r
Ärokküle 1°̂ " ^cn ^ ^uodermpren werden an-
genommen. Neueste Fa^ons zur gest. Ansicht.

»isvkf.. Altstadt. Markt.

UMliM« lileidE»,

und **,»>!, in der

« -  S .  -  °!
gratis.

Melzsachen,
auch Tuch- u. wollene Sachen 
werden unter Garantie den 
Sommer über zur Aufbe­
wahrung angenommen Lei

r>. S e lR t t r l -
Kürschuermeister, Breitestr. 5.

V .  L i v l k v
empfiehlt

K M > m M >,-D nilm .
reuzs°.t.g, e,s Panzerfiim^stock, neueste?

U ^ T V v L k - W E
I l h r t n !  U h r e n !

r /e l l^ n W  abgezogenen Uhren unter 
Silb <z„° tzahnger schrift. Garantie!
S j b § 7  E m .-U h ren  12,14,! 6 - 6 0  Mb 
Golb?"">°N-Rem.-Uhren 14 ,16 ,18-25  Mb 
GoM L^ren-Rem.-Uhren 40,50,60-180 Mb 

Damen-Rem.-Uhren 2 0 ,2 4 ,2 8 - 80 Mb 
^  stahl-Cyl.-Uhren 6, 7, 8 - 1 2  Mb

-negulateure, ca. 1 Mir. lang, 14 Tage
^.gehend, mit Schlagwerk 15 Mark.
Becker Stück 3 Mark unter 1-jähriger Ga- 
P  r°ntie,
Reparaturen, wie bekannt, gut und billllig.

l-ouis l086pli, Mrmncktzr,
-H D  S ealerstraße  N r. 29. "WC

Seit Jahren anerkannt vorzügliche 
gelbe Eckendorfer 
rothe Eckendorfer 
gelbe Oberndorfer

««»Kolli
Pfund srei Bahn hier, pr. Post 10

2,50 Mark, bei Polten von 5 
w c jede K°?'ber stets bes. Offerte billiger 

' Konkurrenz zur Verfügung.

kuslsv vakmer,
________«riefen Wstpr.

Lose
zu rU la rirn b u rg c rlO rld lo tte rir , Ziehung 

am 17. u. 18. April, s  3 .5 0  Ulk., 
zur W eh er D om bau - G eld  - L otterie , 

Ziehung vom 9. b is .12. Mai, s 3 ,5 0  M b., 
zur W a r ie n b n rg e r  P fe rd e  - L o tte rie , 

Ziehung am 13. Mai, s  1,10 MK-. 
zur K ö n ig sd e rg e r  P fe rd e  - L o tte rie , 

Ziehung am 20. Mai, n 1.10 M k ., 
zur K erlin e r  <Oc,vcrbrm»»>keltungs- 

L o tte rie , Ziehung noch unbestimmt,
ä 1,10 MK.

sind zu haben in der
GckiIi«>idrl„Tl>m>nPttsl,,"

Kalkarmen- u. Friedrichstr.-Ecke.
l »suche nach Rußland in russischerSprache, 
, an Kaiser und Behörden, sowie Ueber- 
l setzungen in beiden Sprachen werden 
' angenommen durch !>«>»«. gerichtl.

vereidig. Dolmetscher und Transl. der 
chen Sprache, T trobandstr. 28.

<Vunc>ekIklmpen, 
poktiekeiillette, 
Usßeekrzen, 
l>e8 8 8ktte»ek, 
Zpeiretellvk

LUNkk.b e 8 t s  «L U 8 -

lamps,

Luivfe poli-Kettsn mit 0 0  111^ 
2 Kugeln L L«

k'ol'rellan. i'eirsnäe «U8iei'

lf!e'i88ener klumen,

45II 
45 N.

l ä g e  g . I t . g  r E e i f v ,

M § n a W e ^ r s l 8 S

wv,88 powellan, gemi86kte 4 ^  1 ) 1
W a lil ,  ^  1 1 .

125 Knamm 8elivei-, 2 « k l .
k^r<itr»K 8 «i»i»aK»virÄ

äsn 10., l!., !3. P̂p>«.
empfiehlt sich

Isclierltn«M 8ttlinen8«eaii! k8 Met linülief-
troffen sicher und schnell jedwede Art von schädlichen Insekten und wird darum von 
Millionen Kunden gerühmt und gesucht. Seine Merkmale sind: 1. die versiegelte 
Flasche, 2. der Name „Zacherl".

In T h o rn  bei Herrn Drog.,
„ „ „ » » « 8 « VI»»88, Drog.,
, „ ^ i» c k e r 8 L  O « .,
„ „ „ „ t z ln 8 t» v  V t « r 8 l r i ,
„ Argenau „ „ » « c k o lt  HVitIi«vp8lri.

»  »  »  ' » »  »  »

»« N«br. klokort
rk o m — 0ulm8ee, D

«  Kohlcii- md Kmmllteriiilikn-Kliiiiilms, »
D  empfehlen zum Beginn der Bausaison ihreAschÄ-, DslijMDt» M .»
>  TsjlliPrMte !

,  M8 iltzn I>tz8t«n KMtolkvn. in tziZtzner ksdrili IltzrZ«8tM .

*
*
*
*
*
*
*

L

^ v i s !
Einem geehrten reisenden Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das

8-tvI VvvvvIU
in Konitz Westpr.

käuflich erworben und übernommen habe. Es wird mein Bestreben sein, 
Zimmer und Betten in guten Zustand zu setzen, für gute Speisen, Getränke 
und aufmerksame Bedienung zu sorgen. Bitte mein nems Untcrnchmen 
gütigst unterstützen zu wollen. Hochachtungsvoll

? a u 1 K üti ,
früher OekonM des Schtzenh ls Tcr enz.

*r
*
*
*
*r
*
*r

2V08-M00 «1
erfragen in der Expedition dieser Zeitung.

» » » » » » « » « » » » » « » « « « »

G m. verlovitt, film, 8ezlmir. 27 G
empfiehlt

^  "  ' ,  T e M e ,  ^

zu sehr billigen, streng festen Preisen.

W M "
V r o L b o l i r a i i S o n ,  H V » 8 8 v r I « I t« i> x « n

übernimmt

ernst «kenÄi, Brunnenbaumeister, Zt. Cylau.
N E "  U «8t« L s ts r s i ,« « ,, .  'M U

Pnß-mrk,
gute, gewissenhafte Aufnahme unter günstigen 
Bedingungen bei

Frau Hauptmann L«»>»»IrSek,
Brückenstratze N r. 1 6 ,1 T r. rechts.

Wichtig für Damen!
Elhwmz-Pklmn>>'L"-L?pW

L. RaZstilke, Culmerstr. 10.

1 möbl. Wohnung z. v. Tuchmacherstr. 14. M ^ o f . ^ a  v e rn ^ T c h i^ ^

Mielhskonlrakls-
Fovmulave

sowie

Michs-OMungsbüchtl
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

0. vomkronskl, Sttchdrulkerei

Ein möbl. Zimmer
nebst Kabinet und Burschengelaß ist vom 
1. Mai zu vermiethen. Culmerftr. tt, ll.

veulee, Schulstr. 29.

2 g. m. Z. bill. z. verm. Jakobsstr. 9, 2 Tr. r.
Die von Herrn Dr. lawoeowior in der 2. 

Etage des Hauses Altstadt 28 bewohnten

Räumlichkeiten.
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Wasserleitung sind von s o f o r t  
zu vermiethen. Zu erfragen bei kmarul 
IKüllee, Culmerstraße.
__________ ^1. Schillerstraße 17.

« > . Zimn
_________________Backestraßc 13, ».
2 möbl. Z., m. Burschengel-, z. verm.Bankstr.47 
O möbl. W ohn., n. Kab. u. Burschengel. 
^  z. v. Vkegenee, Coppernikusstraße Nr. 4k.

Möblirles Zimmer.
Stube u. Kabinet bisher von Herrn Lehrer 
Dorrn über 2 Jahre bewohnt, ist sofort zu 
verm. an 1—2 Herren m. a o. Beköstigung 
bei Uhrmacher « tu n « ,  Brückenftraße 27.
1  Wohnung, 2 Stuben, helle Küche mit 

Zubehör, für 200 Mark Versetzungshalber 
zu vermiethen bei ä. llsmuUs, Bäckermstr.

«ioknung
Seglerstraße 11, 2. Etage, ist von sosort
zu vermiethen.___________Major kiekey.
M öbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. l 6H  
IH ie  von Herrn Hauptmann IKenre» in 
S *  meinem Neubau am Wilhelmsplatz ge­
miethete 1. E tag e  nebst P ferdeftall rc. 
ist umständehalber sofort zu verm iethen. 
__________________  Xoui'aä 8eb^art2 .

K ereek tsstrrlsss 21
ist die 1. Etage Versetzungshalber von sof. 
zu vermiethen._____________ »esseidein.

ZU Neubau Mhelmsplah
sind noch eine Wohnung, 3. Etage links, 
bestehend aus 4 Zimmern, Küche rc. nebst 
Badestube, sowie auch zwei PferdestäUe 
mit Burschengelaß, Futterkammern u. Wagen­
remise zu verm. Näheres parterre links.

iLine möbl. Wohnung mit Burschengelaß 
^  von s o f o r t  zu vermiethen. Preis 
30 Mark. Gerberstraße 18, I.



Breitestraße 33.

vAN GAG GAG GAG VMV GAG GAM V A V  GAG GAG Vẑ * GAG VMV GAG VMV GAG GAG

ß  I — - ^ l H e r r u M  Z k k lig ,
? M-e-Bazar,
HA ,
D  zeigt hiermit wiederum den Eingang neu angetroffener Konfektionssendungen ergebenst an und M

empfiehlt von seiner reichhaltigen

dÄLZÄLR

U
N

Auswahl nachstehende 
preiswerth:

Fayons als ganz hervorragend

Fa?on S v r i » ,
in schwarz nnd kouleurt in solidester und bester 

von Mark S M b i s  N a r r  IS.äv.

Fa;on ü ü ib lr ,
in schwarz und kouleurt, mit und ohne Seide 

gefüttert, Prima-Verarbeitung, 
von Mark 10,00 bis Mark 20,00.

Fa on O u s v ,
sehr beliebte Pelerine, recht faltenreich, in konleurt 

und schwarz, mit und ohne Seide gefüttert, 
von Mark 2,00 bis Mark 15,00.

R
HA

U
U -r
«-I-»

ÄL
A
ÄL

ü.

L
ÄLL
U Fa;on S a .r r i s o i » ,

sehr vornehme, graziöse Pelerine in Sammet, Seide 
und Tuch, mit Seide gefüttert, 

von Mark 24,00 bis Mark 50,00.

Fapon
kouleurter Regen-Paletot, in chicer Ausführung 

von Mark 12,00 bis Mark 18,00.

keiolitialligee l.ager in 6o8lumv8, 81aubmän1eln unä Zpilrenpkiei-inkn. 
Anfertigung von 6o8lumk8 im eigenen Atelier unter bekannt de^ äbrter Teilung.

G

«sIs»

/A Streng feste Preise! ^  B,ckOpr,is ist Artikel >» MA«, z-p» Streng feste P reise!)

ÄL

HA

Btz Ilt i im n iin  8vvLiL>
M  I Fernsprecher 65. ^ M o Ü 6 - 8 s ,L S ,r .

O r
d

I Breitestraße 3 3 .1 H .

Druck und Berlaq von C. Dombrowtki  in Tborn.



2 Bkilage zu

„A u TisH beim Kaiser"
lautet die Ueberschrisl eines Kapitels aus einem weben erichie- 
neuen Buche Oskar Klaußmanns „D a s  Leben im deutschen 
Kaiserhause", dem salzende Einzelheiten entnommen seien: An
der Spitze der Berliner Schloßküche steht ein Küchenmeister, dann 
ein deutscher und ein französischer Küchenchei m it einer Anzahl 
von Köchen und Kochzehilsen. Finde» im W inter die großen 
Hossestlichkeitcn statt, dann erhalten die Köche noch Verstärkung 
aus dem Küchenpersonal in Potsdam. Der Kaiser und die 
Kaiserin kümmern sich um die Küche, weil von ihnen täglich Be­
fehle über das, was in der Küche zubereitet werden soll, einge­
holt werden müssen. Kaiser W ilhelm  I I .  war auch der erste 
preußische König, der unter Führung des HauSmarschallS selbst 
der Küche einen Besuch abgestattet und sie in allen ihren R äum ­
lichkeiten inspizirt hat. Natürlich mischen sich aber weder Kaiser 
noch Kaiserin in die Details der Küch.' ein und die Selbst- 
stänsigkeit des Küchendepartemenks geht so weit, daß der Kaiser 
diesem d i: Ausführung vollständig überläßt und sich gegen einen 
bestimmte» P re is m it sammt seiner Fam ilie und seinem Gefolge 
insofern bei der Küche in Pension gegeben hat, als er der Küche 
nur die Zah l der Couverts, die täglich geliefert worden sind, 
bezahlen läßt. Das Couvert fü r das Mittagessen w ird unter 
gewöhnlichen Umständen m it 7 M ark 50 Pfennig berechnet. 
Bei festlichen Gelegenheiten erhält die Küche für die Couverts 
20. 24, 30 und mehr M ark bewilligt. Den gewöhnlichen Küchen­
zettel fü r das Dejeuner und das D iner p rü ft die Kaiserin, 
t r if f t  Aenderungen und beräth m it dem Küchenmeister, was im 
Lause der nächsten Tage etwa auf die Tafel kommen soll. 
Handelt es sich um große Hofsestlichkeiten, so entw irft der 
Küchenmeister m it den Küchenchefs verschiedene Menüs und legt 
diese dem Oberhosmarschall vor. Beim Vortrag legt der Ober­
hofmarschall diese MenuS in it den nöthigen Erklärungen dem 
Kaiser vor und dieser tr if f t  die Auswahl und setzt fü r die be­
treffenden Feierlichkeiten das Menü fest. Unter gewöhnlichen 
Verhältnissen w ird in der kaiserlichen Fam ilie dreimal täglich 
gespeist. Der Kaiser ist ein Freund kräftiger Kost. Da er ge- 
fund ist und sich viel Bewegung macht, hat er auch einen starken 
Appetit. E r nimmt daher schon ras erste Frühstück nach eng­
lischer S itte  ein. An dem ersten Frühstück nimmt unter allen 
Umständen die Kaiserin theil. Es giebt gewöhnlich zum F rü h ­
stück außer Kaffee oder Thee eine Eierspeise, Beefsteaks, Hammel- 
oder Kalbskotelettes. Das zweite Frühstück findet um 2 Uhr 
statt und besteht aus einer Suppe, einem Fleischstück m it Ge­
müse, aus Braten und süßer Speise. Beim zweiten Frühstück 
sehen Kaiser und Kaiserin sehr gerne Gäste bei sich. Es werden 
Personen der Hofgesellschaft, Schriftsteller, M a le r. B ildhauer. 
Belehrte, höhere Beamte, durchreisende berühmte Persönlich

Nr. 86 der „Lhmiier Presse".
Sonntag -en 18. April 1396.

ketten zu den Frühstück-tafeln geladen, bei denen es sehr lustig 
und garnicht steif zugeht. Nachmittags um 5 oder 6 Uhr, bei 
feierlichen Gelegenheiten um 7 Uhr, findet das D iner statt. Wie 
es bei einem solchen D iner zugeht, darüber berichtet ein Augen­
zeuge : D ie Pracht, welche unser Kaiserpaar bei großen M itta g s ­
tafeln entfaltet, ist schon zu oft beschrieben worden, als daß es 
nöthig wäre, nochmals daraus einzugehen. W ir  haben hier mehr 
intime Einladungen im Auge, über welche w ir mittheilen können, 
daß die königliche M ittagsta fe l selten länger als 50 bis 55 
M inuten dauert. Zn dieser Zeit w ird ein M ittagsm ahl, das 
aus ungefähr 10 Gerichten besteht, für 60 bis 80 Personen 
servirt. Die Speisenkarte ist frei von jedem fremden Ausdruck. 
A ls Ueberschrist zieren sie die W orte : „Königliche M ittags ta fe l." 
Kurz vor dem Schlafengehen w ird dem Kaiser noch eine Schüssel 
m it kaltem Fleisch servirt, von welcher er gewöhnlich während 
des Arbeitens in Zwischenpausen ißt.

Symmetrie in der Kleidung
Unter Symmetrie versteht man im allgemeinen die Gleich- 

! heil einer beliebigen F igur nach beiden Seiten. M an nennt da- 
' her auch die Symmetrie die Bewegung um eine Achse. Das 
! Streben nach Symmetrie w ird überall in den Formen der Na- 
i tu r festgehalten; jedes B la tt, jede Körperform aus dein Erdboden 

legt Zeugniß davon ab. N ur das organische Schaffen der Na­
tu r, die leblose» Dinge scheinen eine Ausnahme hiervon zu machen. 

: Doch wieder beweisen die Formen der Schneeflocken und andere 
Krystalle, daß auch hier das Streben nach Symmetrie vorherrscht. 
D ie N atur hebt zwar immer die Symmetrie so weit auf, daß 
nirgends ein todtes, eintöniges Einerlei entsteht. Nirgends aber 
läßt sie anderseits das Streben nach Symmetrie gänzlich außer 
acht. Auch vie Kunst hat bewußt oder unbewußt sich dies S tre ­
ben »ach Symmetrie zu eigen gemacht —  bisweilen in übertrie­
benem Maße, zuweilen wieder zu wenig; ganz und gar ist es 
niemals erloschen. Das Zuviel oder Zuwenig in dieser Frage 
läßt sich durchschnittlich auf ein Verkennen des Unterschiedes 
zwischen mechanischer und geistiger Symmetrie zurückführe». Alle 
mechanische Symmetrie, d. h. alle diejenige, die sich aus das 
bloße Gleichgestalten der zwei Seiten beschränkt, muß sehr lang­
weilig wirken. D ie Vernachlässigung der Symmetrie, auch im 
mechanischen Sinne, macht immer einen unruhigen, zusammen­
hanglosen, menschenunwürdigen Eindruck. Es giebt aber mancher­
lei Gesetze der Symmetrie, die sich einer so beständigen Nicht­
achtung zu erfreuen haben, daß nur sehr wenige Menschen über­
haupt bemerke», wo sie vernachlässiigt werden.

Da begegnet uns z. B, ein junges Mädchen in einem Kleide 
aus seinem Kammgarnstoff von zarter Farbe. S ie trägt dazu 
eine Zacke aus derbem Diagonalstoff und einen H ut von soge­

nannter englischer oder Mntrosenhutsorm und einen M u ff aus 
Seidenplüsch, der m it einem Veilchensträußchen verziert ist. Eine 
andere trägt ein dusliges Gebilde von Blumen und Spitzen auf 
dem Kopfe, dazu aber einen Regenmantel m it breitem, fla ttern­
dem Kragen aus derbem Wollenstoff. Wieder eine hat ein Sam - 
inetmäntelchcn über einem Kleide von rauhein derben Stoffe und 
trägt womöglich einen kleinen Tyrvlerhut aus F ilz dazu. D ie Zahl 
der Widersprüche dieser und ähnlicher A rt können ins Unendliche 
vervielfacht werden, besonders erst, wenn man aus das Kapita l 
der Besätze und Verzierungen zu sprechen käme. A uf Gleichwer- 
thigkeit des M ateria ls w ird in Bezug auf den Geldwerth we­
nigstens hier und da gesehen. Daß aber z. B . in Hinsicht auf 
Fadenstärke, Muste .grüße, ins Auge fallendes Gewicht, Berechnung 
von Zwischenräumen und tausend anderen Kleinigkeiten ebenfalls 
Gesetze der Symmetrie zu beachten sind, kommt nur wenigen in 
den S inn . Viele machen es sich geradezu zur Aufgabe, den Ge­
setzen der Symmetrie entgegenzuhandeln. Da ist z. B . diese aller- 
neueste Aermelniode, die doch endlich einmal den Vorzug hat, 
etwas anders auszusehen, als die bisherigen. M an läßt näm­
lich an ausgeschnittenen Kleider die Aermel so einsetzen, daß die 
Puffe freilich so breit, wie jemals absteht, sie beginnt aber nicht 
aus der Schulter, sondern unterhalb der Armkugel, so daß der 
Aermel sich zu einem zufälligen Anhängsel der Taille gestaltet, 
welches in gar keinem wirklichen Zusammenhange m it dem Kinder­
leibchen steht. D am it nun dieses nicht wirklich oder doch an­
scheinend von den Schultern herunterfällt, läßt man schmale Achsel­
bänder aus Blumenranken oder dergleichen über die Schultern 
gehen. Es ist wohl selten eine Mode ersonnen worden, die so sehr 
dem Geiste der Symmetrie in der Kleidung, in Kunst und N a ­
tu r widerspräche, wie diese, denn zerrissener und unzusammen- 
hängender hat niemals ein Frauenkleid ausgesehen, als diese. 
Auswüchse der Geschmacklosigkeit dieser A rt sind eben nur mög­
lich, so langes man sortsährt, jene feine Schranken unbeachtet zu 
lassen, welche die innewohnenden Gesetze der Symmetrie dem 
Thun und Treiben der Menschen in allem Schaffen, also auch in 
der Herstellung der Kleider auferlegen.

F ü r die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r t  m a n n  in Thorn.
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Hiihttk Mädchrnschnlk.
Zur Annahme von Schülerinnen bin

ich den 1!. und 13. A p ril vo rm ittag s 
von lO bis 12 Uhr bereit

Ü/I. Schulvorsteherin,
_______Culmerstraße 28, I .

1-iWI'W
(ÜALretteu 

anb l a d a k
in reicher Auswahl 

empfiehlt8t. liob iM j,
Ikorn , Kr6itk8lr. 8.

Bin Käufer und Verkäufer
für gebrauchte Möbel.

»I. 8lL«Hv» Brückenstr. lä .

Sommerroggen.
Hafer, Gerste Erbsen. Wicken, Lupinen, 

Noth- und Weißklee,
MM" Thpmothee, Nunkelsamen usw. "WUj 
offerirt b illigst___________ »

M u l d e u t t z l
offerirt billigst

ttugo W inlim üüer, kiMliekK.
______ Papierwaarenfabrik.

Billigste, beste und reellste
K küiisqiirllk für U hren,

llv lil-, M e r -  u . vptl8elltz ffg iii kn
re. mit wirklich reeller Garantie.

Sämmtliche Reparaturen an Uhren aller 
Art, an Musikwerken und Automaten, Gold­
sachen und Fahrrädern werden gut und 
billig ausgeführt bei Garantie.

l l .  1>. X unr, Uhrmacher,
____________ Thor«, Brückenstr.

LelüM lieiM illit
« in » « !

Ein ganz neuer Schuppen,
1 0 X ^0  — 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 m hoch, mit starker Zwischenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge­
schnitten zum Verkauf auf dem D am pf- 
schneidemiihlen E tab lissem ent von

Ulmen L  Kaun.

L  v r v v l t L ,  V d o r » ,
M r i k  lilldwikthschistlichkr M ischm rii

empfiehlt außer altbewährten, bekannten Ackergeräthea

zur Frühlahrs-Kettellung:
„V lL oruiüa."  vriUr»LLsvlLLi»o.

kisiknes

Zabrikat,

Die „Thorunia", deren Säeapparat auf dem System der altbewährten und allseitig 
bekannten Thorner Getreide-Breitsäemaschine beruht, arbeitet unter Garantie ohne Zuthun 
des Führers aus hügeligen, Terrain ebenso zuverlässig als auf ebenem. Sie ist unübertroffen. 
Zahlreiche Anerkennungsschreiben zeugen von ihrer Güte.

V§Mj'8 kMut-Mmril-ktlnZ
U nen tbeh rlich ! I I n l ld s r l r v K v n e «  ^ v l r e r M i S t ü . Unentbehrlich!

vor kivrwalpOus a ls rnoisedaarixor Kultur-, 8ekäl- u. 8»»tp0us. vor 8oriu»lptlu§ a ls  «»»scstaarixor Viokkulturpiluz.

______________ Preislisten mnd Prospekte gratis «ud frank».

M arikndülzer L ille r it .
Ziehung am 18. April er., Hauptgewinn 
Mark 9V 000 . Lose L Mk. 3,50 empfiehlt 

die Hauptagentur: 08Lar Vranvrt, 
____________ Gerberstraße 29.

8sIonmöbeILtK^LL
Ans. v. 1—6 Uhr. Kachestr. 13, pt.. I. 
Eine sehr gut erh. engl. Drehrolle zu
verkaufe». Näheres in der Exp. dieser Ztg.

Ein Posten
trockenes Klobenholz,

sowie

Wasterfteiue und etwas 
Grummet

billig zum Verkauf am Bahnh. Moekrr. 
Näheres daselbst.______________________

Grotzer

IV , Jahre alt, Preiswerth zu 
verkaufen StrodsnLstr. 2 4 p .l.

lll. >5II. 20 «00 M..
auch getheilt, zu vergeben.

O . Neust. Markt 14 ,1.

L«SO
Stelle aus zwei ländliche Grundstücke zum 1. 
M ai gesucht. Wo, sagt die Exp. d. Ztg.

/ x
Scheunen, Ställe, Wohnhäuser

liefert am b illig sten

Vliesen ^eslpp..
Dampf-Schneidemühle. 

Sicheren Käufern gewähre Kredit, 
Rentengutsnehmern bis nach Aus­

zahlung der Rente.

in einer belebten Straße Posens sehr billig 
bei 15000 Mk. Anzahlung zu verk. Agenten 
Verb. Off, unt. ^  30 postl. P o s e n .

Einige

LlhißiM kiftr
und

300 Arbeiter
finden Beschäftigung bei 2 Mark 
Tagelohn auf dem Artillerie-Schießplatz.

6. S op p art.

AelNMliISM
bei hohem Akkordlohn können sich melden 
beim Polier auf dem Artillerie-
Schießplatz.__________  K . 8 o x p a r t .

Gin Lehrling eintreten.
A. >Vte8e- Konditor.

Schüler,
die das Gymnasium in T h o r n  besuchen, 
finden gute, billige Pension.

Die Schularbeit wird von einem Schüler 
der Oberklaffe beaufsichtigt.

Frau Lertll» 8vllnlL,
_______ Elisabethstraße 12, 2 Treppen.

Eine Restanratioiis-Köchill
für ein Bahnhofs - Restaurant wird zum I. 
oder 15. April gesuch t .

Meldung bei 6. 8ol,i1tre, Bäckermeister, 
Strobandstr. 15.

I n  unserer Gasanstalt wird ein

z u m l i i M e r  Niaun
zur Aufnahme der Gasmesserstüudc und zum 
Emkassircn der Rechnungen gesucht. Derselbe 
muß Sicherheit stellen können.
______ Der Magistril._____

Wirthschastssräulein,
mit der Küche vertraut, findet gute Stellung 
per gleich oder 15. d. M ts. Näheres in der
Expedition dieser Zeitung._______________

' als Stütze der Haus- 
„  , , frau, mit der Buch­

führung etwas vertraut, wünscht vom 15. 
April er. läa 8o1ii1ü1, Kasino-Oekonomin, 
_______ Thorn, neben der Defensionskaserne.

A n  kräftiges Ausm rtem äbchkll
gesucht "WW K a lf ia r in e n s tr . «!.

/M  Zimmer u. 2 Kabinete sind von sofort 
^  zu vermiethen Zn erfragerl bei

G e r e c h t e s t r .  3 0 .

klngEkOoeieiiN
ist von sofort zu vermiethen.

Näheres bei

Im  Neubau Schalstr. !0 l̂2 siub

von 12 und 6  Zimmern vom 1. Jun i 
oder 1. Ju li 1896 ab zu vermiethen.

8 « p p » r 1 .

Herrschaftliche Uohuuug,
5 Zimm n. allem Zub.  ̂
sofort zu vermiethen.

für 800 Mk. von 
Culmerstr. 4.

1 möbl. Zimmer
Kabinel und Burschengel. von s o f o r t  
zu vermiethen.________ Kreiteftraste 8 .
)  eleg. möbl. Zim., a. Zusammenhang, u. 
^  Burscheng. z. v. Culmerstr. 12, 3 Tr.
0  gut möbl. Zim., nach vorn, auf Wunsch 
^  auch Burschengelaß, im Neubau Hunde­
straße 9 I, zu vermiethen.________ ______

ohnung von 4 Zimm. nebst Zubeh. von 
s o f o r t  zu verm. Seglerstr. 11, 0.

2 . k la g e  " W U
in meinem Hause MeUienstratze 103. be­
stehend aus 6—7 Stuben und allem Zubehör, 
ev. auch Stallungen für 6 Pferde, Wagenremise, 
Garten rc. zu vermiethen.

Hl. bHirlKHVV, Maurermeister.
Meine Wo h n u n g ,  Strobandstraße 6 III, 4 

Zimmer nebst Zubehör, ist von sofort zu
vermiethen._____ L . LlevL, Stabshoboist.
Pferdestall u. Remise z.verm. Gerstenstr.13

Druck und «erlag von E. D o m b r o w - k i  tu Lh-rn.


